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Reuſproſſende Saaten.
Wie falſch die Saalezeitung die Lage beurtheilt,

wenn ſie heute in ihrem Leitartikel „Verhagelte Saaten“
meint, die „offiziöſe Preſſe rüffelte die Konſer-
vativen wie die Schulbuben“, können wir ihr heute
aufs Neue ſchlagend darthun, nämlich durch neue Mit
theilung „offiziöſer“ Stimmen. Das Blatt wendet ſich
merklich, und die von dem Kartell abfallenden
Nationalliberalen treten an die Stelle der „Gerüffelten“.

Wir haben die Pſpſeudonationalliberalen wiederholt
darauf aufmerkſam gemacht, daß in gewiſſen Regionen
der Wind ſich zu wenden beginnt. Jhr Vorgehen gegen
Konſervative, nicht etwa aus Parteiegoismus, der ja natür
lich iſt, ſondern aus geheimer Luſt am Freiſinn, wird
bereits übel vermerkt. Nie und nimmer werden jene
Regionen denen danken, die vom Freiſinn ihre Poſition
mitkelbar oder unmittelbar erhalten und ihm dadurch ver
pflichtet ſind. Wir haben mehrfach halbamtliche, aber voll
autoriſirte Stimm en mitgetheilt, welche dieſe Auf
faſſung beſtätigen, und wir können auch heute wieder fol
ende Aeußerungen gleichen Urſprungs kundgeben.

ir leſen da:
„Das Nachgeben nach links nimmt leider während der

Wahlbewegung unter den Nationalliberalen überhand. Jn
Charlottenburg haben ſich Nationalliberale mit den Freiſinnigen
zuſammengethan, um die bisherigen conſervativen Vertreter
Wolff und Cremer zu bekämpfen. Ebenſo ſcheinen in Potsdam
linksliberale Beſtrebungen zu beſtehen, obgleich der aufgeſtellte
Candidat, Landrath Kelch aus Breslau, ſich der freiconſervativen
Partei zuzählt. Noch merkwürdiger iſt aber eine Leiſtung der
Nationalliberalen in Oſtpreußen. Sie haben einen Aufruf an
die „liberalen Oſtpreußen erlgſſen, der verſchiedene freiſinnige
Redensarten und gegen die nationalliberale Partei-
leitung folgende Stelle enthält: „Der ausreichenden Vertretung
des altpreußiſchen Liberalismus ſeit Jahren beraubt, hat die
Parteileitung manchen Schritt gethan, deſſen Nothwendigkeit
hier zu Lande nicht überall einleuchtete.“ Gewiß iſt das eine
ſonderbare Art, eine Partei in einer Provinz nen zu organi-
ſiren. Auch im Kreiſe Bielefeld-Halle-Herford haben ſich Natio
nallibergle gefunden, welche für den Anſchluß nach links agi-
tiren. Man hätte denken können, das Phantom von
der „einigen liberalen Partei“ ſei ſeit dem Jahre
1884, wo ſich die freiſinnige Partei gen ſrmirtrag s
der Welt verſchwunden, zumal es keine Partei giebt,
die von dieſer ſo ſchändlich behandelt wird, als die
Nationalliberalen Wenn Theile der letzteren ſich trotzdem
dazu hergeben, ſich mit den Freiſinnigen zu verbünden,
ſo zeugt dies wahrlich nicht von großer Selb Glück
licherweiſe ſind dieſe Beiſpiele charakterloſen Verhaltens
nur ſelten: aber fie zeigen, wie nothwendig es für die Con
ſervativen iſt, auf der Hut zu ſein.“

Und ferner leſen wir folgende beherzigenswerthe Rath
ſchläge von derſelben autoriſirten Stelle:

„Jm einzelnen Wahlkreiſen iſt leider die Eintracht der drei
Kartellparteien nicht erhalten geblieben, in ungefähr dreißig
Wahlkreiſen haben die Nationalliberalen ſich von den
conſervativen Parteien getrennt und eigene Kandidaten
aufgeſtellt. Was thun wir da? Wir erinnern uns in erſter
Linie, daß eine ſtarke conſervative Partei das nothwendige
Schwergewicht am Stagtswagen iſt, wie der Hemmſchuh
im Berglande, damit der Wagen nicht jählings, in die Tiefe
rollt und zerſchmettert unten ankommt. Wir wählen alſo da
conſervative Wahlmänner. Nur wo Gefahr vorhanden, daß
der Sieg daun mit Sicherheit dem Centrum oder dem ſoge-
nannten Fortſchritt zufallen würde, darf für den nationalliberalen
Kandidaten eingetreten werden. Alſo aufgepaßt!

Jga, woran erkennen wir nun aber den Gegner? Freilich
mitunter mag das ſchwer werden, denn mehr als je triefen die
gegneriſchen Wahlkundgebungen von Anhänglichkeit an das
Königshaus. Laßt Euch da nicht irre machen! Die meiſten von
Euch ſind alte Soldaten und da wißt Jhr aus der Jnſtruktions
ſtunde: wenn irgendwo in e auf der Landſtraße Staub

ä

el ugen aufzumachen: wo derviele Staub um das Andenken des hochſelinen Kaiſers
Friedrich aufgewirbelt wird, da, könnt Jhr mit Sicherheit
annehmen marſchirt der Feind! Die ſogenannten „Frei
finnigen“ ſind in großer Verlegenheit, was für Flauſen ſie Euch
„esmal zu den Wahlen vormachen ſollen, und da haben ſie

ſich des Andentens des edlen Kaiſers bemächtigt und wollen
uns einreden, ſie verherrlichen ihn, wenn ſie ihn gegen die Re
gierung ſeines Sohnes ausſpielen. Kaiſer Friedrich hat im
Seben dazu viel zu hoch geſtanden, und es iſt der ärgſte Miß
brauch, der je mit dem Namen und dem Andenken eines unſerer
Könige getrieben worden, daß derſelbe Seitens einer zweifellos
e ratiſchen, jedenfalls aber fortdauernd auf Einſchränkung
der Königsrechte bedachten Partei als Wahlparole ausgegeben
wird. Mit dieſer Partei und dieſen Beſtrebungen hatte Kaiſer
Khrue gar nichts gemein und wenn der edle Königliche Dulder
Wege ſeiner kurzen Regierung nicht ſo ſchwer heimgeſucht ge
r wäre, würde er jenen Leuten auch wohl den Muth be

»mmen haben, einen König von Preußen als ihren Bundes
genoſſen auszugeben. Dieſer Mißbrauch des Andenkens Kaiſer

riedrich's zeigt uns, wo der Feind ſteht.
icht Dieſe Kundgebungen zeigen deutlich, daß die Saaten

r g. konſervätiven Partei, ſondern der verkappt und
Ken freiſinnigen verhageln. Die Selbſtſtändigkeit der
ſee kann ja nie den negativen Charakter des
e iſmigen Mannesmuthes annehmen, der in der abſoluten

rürtheilung der volksfreundlichen Maßnahmen der Re
erblint des einzige Merkmal der politiſchen Mündigkeit

Die Beſtimmungen über die Urwahlen.
am h Oktober finden die Wahlen der Wahlmänner,
Lendeg covember die der Abgeordneten zum preußiſchen
der u ſtatt. Die Wahlen ſowohl der Wahlmänner als
ch geordneten ſind öffentliche, d. h. der Wähler be

zeichnet öffentlich dem Wohlvörſtande den Mann ſeiner

iges. Nun, da braucht hr

Halle, Donnerstag, 25. October 1888.

Wahl. Die Wahlmänner wählen in Wahlbezirken, die
Abgeordneten, die Urwähler in Urwahlbezirken die Wahl
männer.

Auf jede Vollzahl von 250 Seelen iſt ein Wahlmann
zu wählen. Gemeinden von weniger als 750 Seelen ſowie
uicht zu einer Gemeinde gehörende bewohnte Beſitzungen
werden von dem Landrathe mit einer oder mehreren be-
nachbarten Gemeinden zu einem Urwahlbezirke vereinigt.

Gemeinden von 1750 und mehr Seelen theilt die Ge
meindebehörde in Urwahlbezirke ſo ein, daß in jedem höch
ſtens 6 Wahlmänner zu wignt ſind.

Stimmberechtigt ſind nur ſelbſtſtändige
Preußen, welche das 24. Jahr zurückgelegt haben. Alsſelbſtſtändig gelten auch Dienſtboten, e 2c. Wer

nicht im Vollbeſitz der bürgerlichen Rechte iſt oder wer
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln erhält, iſt
nicht ſtimmberechtigt. Um wählen zu können, muß man
6 Monate lang in der Gemeinde gewohnt haben. Für alle
um aktiven Heere gehörigen Militärperſonen ruht die

ahlberechtigung.
Die Urwähler wählen in drei Abtheilungen,

welche nach den von ihnen zu entrichtenden direkten Staats-ſteuern (Klaſſenſteuer, Uaſſit irte Einkommenſteuer, Grund-
und Gebändeſteuer, Gewerbeſteuer) bezw. zu den Stggts

ſteuern, zu denen ſie veranlagt ſind, auch wenn ſie durch
Geſetz erlaſſen wurden, gebildet werden.

Zur dritten Abtheilung gehören allenthalben auch die
Wähler, welche keine Staatsſteuern bezahlen, wie z. B. die
im Hauſe des Vaters beſchäftigten Söhne, denen im Uebri-
gen Stimmberechtigung zukommt.

Jn jedem Urwahlbezirke werden 3 nach ſeiner Seelen
ahl mindeſtens 3 und höchſtens 6 Wahlmänner gewählt.Sede Abtheilung wählt ein Drittel aller Wahl-

männer des Wahlbezirkes.
Jſt die Zahl der in einem Urwahlbezirke zu wählen-

den Wahlmänner nicht durch 3 theilbar, ſo iſt, wenn nur
1 Wahlmann übrig bleibt, dieſer von der zweiten Abtheil-
ung zu wählen. Bleiben 2 Wahlmänner übrig, ſo wählt
die erſte Abtheilung den einen und die dritte Abtheilung
den andern.

ür die Wahl der Wahlmänner gilt Folgendes:
ie ſämmtlichen Urwähler eines Urwahlbezirks werden

am Tage der Wahl (30. Oktober) zu einer beſtimmten
Stunde in ortsüblicher Weiſe zuſammenberufen. Der Wahl-
vorſteher ernennt aus der Zahl der Urwähler des Wahl-
bezirks einen Protokollführer, ſo wie 3 bis 6 Beiſitzer,
welche mit ihm den Wahlvorſtand bilden, und verpflichtet
ſie mittelſt Handſchlags an Eidesſtatt. Jn der Wahl-
verſammlung dürfen weder Diskuſſionen ſtatt-
finden, noch Beſchlüſſe gefaßt werden.

Nach Verleſung der bezüglichen Paragraphen des
Wahlreglements werden die Namen aller ſtimmberechtigten
Urwähler aller Abtheilungen in der Reihenfolge vorge-
leſen, wie ſie in der Abtheilungsliſte verzeichnet ſind, wo
bei mit den Höchſtbeſteuerten angefangen wird. Später
erſcheinende Urwähler melden ſich bei dem Wahl-
vorſteher und können an den Abſtimmungen Theil neh-
men, ſo lange die Wahl noch nicht für geſchloſſen erklärt
iſt, Abweſende können in keiner Weiſe durch Stellvertreter
oder ſonſt an der Wahl Theil nehmen.

Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt.
Sobald die Wahlverhandlung einer Abtheilung geſchloſſen
iſt g rden die Mitglieder derſelben zum Abtreten ver-
anlaßt.

Der Protokollführer ruſt die Namen der Urwähler
abtheilungsweiſe in derſelben Folge, wie bei deren Vor-
leſung auf. Jeder Aufgerufene tritt an den zwiſchen der
Verſammlung und dem, Wahlvorſteher aufgeſtellten Tiſch,
und nennt unter genauer Bezeichnung den Namen des Ur-
wählers, welchem er ſeine Stimme geben will. Sind
mehrere Wahlmänner zu wählen, ſo nennt er gleich ſoviel
Namen, als deren in der Abtheilung zu wählen ſind. Die
genannten Namen trägt der Protokollführer neben dem
Namen des Urwählers in Gegenwart deſſelben in die Ab-
theilungsliſte ein, oder läßt ſie, wenn derſelbe es wünſcht,
von dem Urwähler ſelbſt eintragen. Der Urwähler darf
ſich nicht eher entfernen, als bis die ganze Wahl-
verſammlung geſchloſſen iſt, da engere Wahlen oder
im Falle der Ablehnung eines Wahlmannes im Termine
(vergl. unten) Neuwahlen erforderlich ſein können.

Die Wahl erfolgt nach abſoluter Mehrheit der
Stimmenden, d. h. nur diejenigen gelten für gewählt,
welche die meiſten Stimmen und mehr als die Hälfte aller
abgegebenen Stimmen auf ſich vereinigt haben.

Soweit ſich abſolute Stimmenmehrheit nicht ergiebt,
kommen diejenigen, welche die meiſten Stimmen haben, in

doppelter Anzahl der noch zu wählenden Wahlmänner auf
die engere Wahl. Jſt die Auswahl der hiernach zur
engeren Wahl zu bringenden Perſonen zweifelhaft, weilu zwei oder mehrere eine gleiche Stimmenzahl gefallen

iſt, ſo entſcheidet zwiſchen dieſen das Loos, welches durch
die Hand des Vorſtehers gezogen wird. Eine engere Wahl
findet auch dann ſtatt, wenn die Stimmen zwiſchen zwei
oder wenn es ſich um die Wahl von zwei Wahlmännern
handelt zwiſchen vier Perſonen ganz gleich getheilt ſind.

Auch bei der engeren Wahl eutſcheidet die abſolute
Mehrheit. Wenn auch bei dieſer nicht die genügende An
zahl Wahlmännner die äbſolute Mehrheit erhält, ſo findet
eine fernere engere Wahl in gleicher Weiſe wie die vorige
ſtatt; d. h. die doppelte Anzahl der nun noch zu wählen-
den Wahlmänner werden auf dieſelbe gebra cht.

Die heutige Nmmer T. und 2. Ausgabe umfaßt 12 Seiten.

S Jeitung
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ſich aber bei einer engeren Wahl Stimmengleichheit, ſo
entſcheidet das Loos.

Die Wahlmänner brauchen nicht derſelben Abtheilung
anzugehören, wie die wählenden Urwähler, wohl aber
müſſen ſie demſelben Urwahlbezirk angehören.Die erwählten Wahlmänner wußen, falls ſie in der

Urwählerverſammlung anweſend ſind, ge falls nicht.
binnen drei Tagen, nachdem ihnen die Wahl angezeigt iſt,
erklären, ob ſie dieſelbe annehmen und, falls ſie in
mehreren Abtheilungen gewählt ſind, für welche derſelben
ſie die Wahl annehmen wollen.

Jm Fall der Ablehnung eines Wahlmannmandats
als Ablehnung gilt auch, wenn die Erklärung der Annahme
r binnen drei Tagen erfolgt muß die Abtheilung

eunigſt ſo zeitig zur Erſatzwahl zuſammenberufen wer
en, daß der Gewählte noch an der Abgeordnetenwahl

theilnehmen kann.
Erfolgt die Ablehnung im Wahltermine und bevor die

Wahlverhandlung der betreffenden Abtheilung geſchloſſen
iſt, ſo iſt ſofort eine neue Wahl vorzunehmen.

Politiſche Mittheilungen.
Zum Beſuche Kaiſer Wilhelms im Vatikan

veröffentlicht die „Köln. Volksztg.“ noch eine Reihe inter
eſſanter Einzelheiten, denen wir Folgendes entnehmen:
Durch das Arrangement, daß erſt das Gefolge in ſechs
oder ſieben Wagen zum Vatikan fuhr und nachher der
Kaiſer, trat eine kleine Verwirrung ein, da man dort hier
über nicht unterrichtet war. Mſgre. Macchi, der Maggior
domo, war mit ſeiner Begleitung von Prälaten und Hof-
n ſchon zum Empfange der Majeſtät in den Hof des

amaſus hinabgeſtiegen und Mſge. della Volpe, der Oberſt
Kämmerer, erwartete in der Sala Clementina mit den
päpſtlichen und weltlichen Kammerherren und den Ofſizieren
der Nobelgarde und der Schweizergarde das Erſcheinen des
Kaiſers, als man den Jrrthum entdeckte. Der Papſt ſtand
eben im Begriffe, aus ſeinem Zimmes herauszutreten und
dem Kaiſer entgegen zu gehen, als ihm gemeldet wurde,
daß man ſich getäuſcht habe. Es wird alsdann die An-
kunft Kaiſer Wilhelms geſchildert bis zu ſeinem Eintritt in
die Anticamera Segreta; im nächſten Augenblick ſtanden
Leo XIII. und Wilhelm II. einander gegenüber zu raſch
für Beide, ſo daß die ſonſt dem Ceremoniell entſprechende
Begrüßung in ein einfaches Darreichen der Hände ſich ab
kürzte. Der Kaiſer hatte als Geſchenk für den Papſt eins
goldene Schnupftabaksdoſe, mit ſeinem Bildniſſe und mit
Diamanten reich verziert und in ein Etui eingeſchloſſen,
mitgebracht, und Herr v. Schlözer ſollte das Sr. Majeſtät
beim Eintreten in die päpſtlichen Gemächer überreichen,
Leider entfiel hierbei daſſelbe der Hand des Kaiſers in dert
Augenblicke, als er mit dem Papſte in deſſen Zimmer eins
treten wollte. Es war beſtimmt worden, daß Prinz
Heinrich 40 Minuten nach der Abfahrt des Kaiſers vom
Palazzo Capranica ebenfalls von dort nach dem Vatikan
abfahren ſolle, ſo daß alſo die Unterredung zwiſchen Papſt
und Kaiſer ungefähr eine Stunde gedauert haben würde,
bevor der Prinz eintrat. Mit ſeinen beiden Adjutanten
allein gelaſſen, wurden dem Prinzen aber dieſe 40 Minu-
ten etwas zu lang. So erſchien er denn, als der Papſl
und der Kaiſer kaum eine Viertelſtunde miteinander ge-
ſprochen hatten, in der Anticamera Segreta, die von dem
zahlreichen beiderſeitigen Gefolge gedrängt voll war. Graf
Bismarck hatte Recht, wenn er hier ein Warten des Prin
zen nicht für zuläſſig erklärte und eine ſofortige Ein-
führung verlangte, obwohl die ſcharfe Form, in wel
cher er dieſe Erklärung gab, „ein Prinz wartet
nicht im Vorzimmer; ſofort oder nie“ verletzen
mußte. Der Oberſtkämmerer führte den Prinzen in das
an die Anticamera ſtoßende Vorgemach vor dem Zimmer
des Papſtes und klopfte an, worauf aus dem Jnnern die
Antwort erfolgte: „VUn moment!“ Ob der Papſt oder
der Kaiſer dieſes Wort geſprochen, darüber divergiren die
Angaben; jedenfalls wußte der h. Vater, daß der Prinz
jetzt da ſei, und ſo mußte die Unterredung mit dem Kaiſer
abgebrochen werden, nachdem ſie im Ganzen 20 Minuten
gedauert hatte.

Der Kaiſer, der ſich bekanntlich zur Zollanſchluß-
feier nach Hamburg begiebt, gedenkt, der „Köln. Ztg.“ zu
folge, auf der Rückreiſe von Hamburg nach Berlin am 29.
Oktober den Fürſten Bismarck zu beſuchen und in
Friedrichsruh zu übernachten. Der Kaiſer will da
mit, ähnlich wie nach der Rückkehr von ſeiner Nordlands-
fahrt, dem Kanzler einen erneuten offenkundigen Beweis
ſeines Vertrauens geben, der im Jnlande und noch mehr
im Auslande verſtanden werden wird.

Mehr als 300 Depeſchen hat, wie die
„Nazione“ berichtet, Graf Herbert Bismarck mit
ſeinem Vater und dem Auswärtigen Amte von Rom
aus gewechſelt. Alle Telegramme ergingen in Chiffern,
und manche Direktiven ſollen noch in zwölfter Stunde aus
Friedrichsruh eingelaufen ſein. Der Kanzler beſtimmte
Alles, was in den Rahmen der auswärtigen Politik e
hörte. Er hatte auch ausdrücklich gewünſcht, daß bei der
Auffahrt nach dem Vatikan italieniſche Truppen bis zum
Platze San Petro Spalier bildeten, woran urſprünglich
Niemand gedacht hatte. Mehrfach wurden Vorkehrungen,
die am Morgen beſchloſſen waren, für den folgenden Tag
plötzlich abgeſagt oder geändert, weil am Mittag ein
Telegramm aus Friedrichsruh es anders beſtimmt hatte.
Vom italieniſchen Miniſterpräſidenten wurden alle Wünſche

Ergieh des Kanzlers ſofort ausgeführt.
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Wahlugnchrichten.
Der Wähltag ſteht vor der Thür! Möge ſich

ein jeder Wähler der hohen Verantwortung und der Pflicht
bewußt ſein, welche angeſichts unſerer großen a J
gerade jetzt unſer Aller Schultern ruht. it Stolz
können wir auf das zurückblicken, was der große Kaiſer
geſchaffen und was durch ihn auch unſer Eigenthum ge
worden iſt. Würde Jemand leichtſinnigen Herzens den
Beſtand unſerer geſunden ſtaatlichen Entwickelung in Frage
ſtellen oder gefährden wollen? Die bisher im Abgeord-
netenhauſe vertretenen Parteien werden eine jede für ſich
dies in Abrede ſtellen. Aber die Erfahrungen der Ge-
ſchichte lehren uns, daß die Wirkungen der Politik oft
andere ſind, als ihre Wortführer und Sachwalter beab-
ſichtigen, und daß einmal eingeſchlagene Jrrwege leicht zu
bedenklichen Erſchütterungen führen können. Wir erinnern
nur an die Zeit des Beginns der Regierung des großen
Kaiſers, wo die freiſinnig-liberalen Jdeen das Oberwaſſer
hatten und ſich in ebenſo verführeriſcher wie marktſchreier
iſcher Weiſe als das einzige Heilmittel geſellſchaftlicher und
ſtaatlicher Schäden anprieſen. Es hat große Mühe und
Arbeit gekoſtet, um den Schaden wieder gut zu machen.
Auch jetzt wieder drängen ſich dieſe Jdeen, wenn auch zum
Theil in anderem Gewande, hervor, in der Meinung, daß
die neue Zeit andere Bedürfniſſe wie die alte habe, und
in der Hoffnung, daß die Zeit und die Möglichkeit für
die Verwirklichung ihrer Ziele herangekommen ſei. Wer
kann das wiſſen? Aber wenn Eines ſicher iſt, ſo iſt es
das, daß hiermit Wege beſchritten werden würden, welche
allmählich weit abführen von den feſten, dem Werke des
großen Kaiſers zu Grunde liegenden Fundamenten und zu
ernſten, ſchweren Kämpfen um Thron und Vaterland führen
müſſen. Die Wähler mögen allein in Erwägung ziehen,
ob das große Werk Kaiſer Wilhelm's I., zu welchem
ſich Kaiſer Wilhelm II. bekannt hat, und hiermit
auch die Grundlagen, auf denen es aufgebaut worden, er
halten bleiben ſoll, oder ob dieſe Grundlagen und ſomit
auch das große Werk ſelbſt erſchüttert und durch nicht be
währte, ja bedenkliche und gefährliche Neuerungen erſetzt
werdeu ſollen. Unſere Geſchichte ruft uns eindringlich die
Mahnung zu: „Behalte was Du haſt!“

Die Spione des Herrn von Bismarck.
Der Stoff, aus welchem das Pariſer Blatt „Cri du

Peuple“ preußiſche Spione knetet, ſchwillt zu wahrhaft ver
blüffenden Dimenſionen an. Nunmehr werden die „Bankiers
des Herrn von Bismarck introduzirt“. Jn Parisſind, das „die Rothſchild, die Bamberger, die Erlanger,
die in Bismarck's Auftrage, zum Profit des deutſchen Kriegs
ſchatzes, im Moment ſchlau, bewerkſtelligter Finanzkriſen große
Razzias gegen das franzöſiſche Kapital ausführen müſſen.
Entſetzlich! Aber das iſt erſt der Anfang des Sündenregiſters
jener Finanzherren. Auch die Pariſer Vertheidigungsanlagen
werden durch ſie kompromittirt! Beweis: „Die Rothſchild
haben, unter dem Vorwonde der J die Gehölzebei Verrières, und Bamberger die bei Mendon gepachtet.
Und Dank der angebrachten Einzäunungen, welche den Franzoſen
den Zutritt wehren, können die Preußen dort in aller Gemüth-
lichkeit ihrem Spionhandwerk nachgehen. Die unbedeutendſten
Pfade, die verborgenſten Schleichwege ſind aufgenommen und
zef Stunde hat jene ganze Gegend für die Deutſchen keine Ge

eimniſſe mehr.“
So vernagelt, nach dem wie ſie ſich mitſpielen laſſen, die

Franzoſen ſein müſſen, ſo ſchlan ſind die Pariſer Bankiers des
Herrn von Bismarck. Um ſich vor der Rache des „tagtäglich
von ihnen beſtohlenen und verrathenen Volkes“ zu ſichern, haben
ſie einen ſchlauen Plan ausgeheckt. Der „Cri du Peuple“ aber,
noch ſchlauer als jene, iſt hinter ihre Schliche gekommen und
enthüllt ſie vor allen Augen. Man höre: „Die Rothſchild haben
ihr prachtvolles Hotel Rue de Florentin durch eine Telegraphen
leitung mit ihrem Fürſtenſchloß in Ferrières verbunden, wo ſie
Kunſtſammlungen von höchſtem Werthe gufſtapelten. Auf dem
Boden ſteht eine Maſſe nummerirter Kiſten, jede entſprechend
der Nummer des Gegenſtandes, der darin verpackt werden
ſoll. Binnen einer Stunde kann alles fertig ſein, ſo daß, als
bald nach aus Paris eintreffender Ordre, die Sammlungen aus
dem Vahnhofe von Ferrières abgehen und nach 5 weiteren
Stunden auf deutſchem Boden in Sicherheit ſein können.“

Dieſer Plan, deſſen Echtheit der „Cri du Peuple“ verbürgt,
taugt aber, wie das Blatt ſeinen Leſern beruhigend hinzufügt,
rein gar nichts, weil ja doch in jedem Augenblick die franzöſiſche
Grenze für den Verkehr geſperrt werden kann. Wie nun aber,
wenn Rothſchild, durch die Plandertaſchen des „Cri du Peuple“
gewarnt, in der Geſchwindigkeit eine andere Liſt erſinnt? Daun
hätten die Patrioten am Ende doch noch das Nachſehen. Es
geht doch nichts über eine Radikalkur. Wenn der Himmel, wie
er von Rechtswegen ſollte und müßte, ein Einſehen hätte und
über Ferrières ſammt den dort verwahrten Kunſtſchätzen einen
kleinen Pech und Schwefelregen niedergehen ließe, dem die ge
übten Hände der Redakteure des „Eri du Peuple“ mit einer
Doſis Petroleum und Dynamit ja nachhelfen könnten da
hätte das Herz ja mit einem Male Ruhe. Vielleicht ließe ſich
bei dieſer Gelegenheit auch für die politiſchen Helfershelfer der
deutſchen Spione in CElamart ein extra warmes Plätzchen auf
treiben. Doch wir wollen dem edlen Patriotenorgan die Kreiſe
ſeiner überwältigenden Komik nicht ſtören, hoffen im Gegenthei,
uns noch recht manches Mal an den zpvwerchfellerſchütternden
tn ngen ſeiner deutſchfreſſeriſchen Hanswurſtiaden ergötzen zu
önnen!

Heer nud Mariue.
Wie die „Bresl. Ztg.“ hört, nehmen der Geuerallieute-

nant von Spangenberg, Kommandeur der 12. Diviſion in
Neiſſe, und der Oberſt von Natzmer, Kommandeur des Gre-
nadier- Regiments Kronprinz Friedrich Wilhelm (2. Schleſiſches)
Nr. 11, ihren Abſchied

Ueber die Kaiſermanöver ſpricht ſich nach einer Pe-
tersburger Meldung der „Köln. Ztg.“ Feld marſchall Großfürſt
Nikolaus, welcher den Manövern beigewohnt hat, höchſt aner-
kennend über das, was er beobachtet hat, aus. Am beſten hat
dem Großfürſten die Kavallerie gefallen; die Ordnung in den
Biwaks der Kavallerie hatte nicht ſeinen vollen Beifall, auch
hat er Klagen über die Jntendantur vernommen; was
Beweglichkeit und Verhalten im Gefecht anlangt, ſo ſtellt er das
dritte Armeekorps höher als das Gardekorps, welches ſich
s ſehr in den alten überkommenen Formen bewege.Der deutſche Fabrikant M auſer hat dem belgiſchen
Kriegsminiſter ein verbeſſertes Repetirgewehr behufs
Einführung für die Armee eingereicht.

Hochſchulen, Akaemideen, gelehrte Geſellſchaften.
Halle. Am Freitag wird Herr vr. jur. Theodor

Viemeyer behufs ſeiner Habilitation in der juriſtiſchen
Fakultät ſeine Antrittsvorleſung über „Das Prinzip des
internationalen Privatrechts“ halten.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Zum Bau eines Domthurms in Schwerin hat der

d Graf v. Bernſtorff auf Wedendorf 315000
enkt.

Die Wiener Politiſche Corrſpondenz erfährt, auf
Cypern wurde ein im Alterthum berühmter Tempel
der paphiſchen Aphrodite ausgegraben. Merk-
würdig an demſelben iſt die außerordentliche Aehnlichkeit

mit dem berühmten ſalomoniſchen Tempel von Jeru-
ſalein. (7)

Siegreich bahnt ſich die Elektrotechnik den We
durch die Welt. Telegraphennetze umſpannen das feſte Lan
und ſind in die Tiefen ſowohl der Meere, wie auch der Kon
tinente verſenkt. Bisher war die Ausführung all' dieſer groß
artigen Anlagen aber den Vertretern weſtlicher Kultur über-
laſſen worden. Es wird das aber nicht mehr ſo bleiben. Jn
dem rührigen, aufſtrebenden Staatsweſen des fernen Oſtens, in
Javan, hat ſich, nach dieſer e eingegangenen Nachrichten,
vor Kurzem eine elektrotechniſche Geſellſchaft gebildet,
die bei ihrer Konſtituirung ſchon mehr als 800 Mitglieder zählte.
Der Arbeitsminiſter Enomotto wurde P Vorſitzenden gewäblt.
Bei der großen Kulturfähigkeit und Kulturfreudigkeit der Ja-
paner iſt nicht e zweifeln an einem erfolgreichen und nutzen-
brengenden Wirken dieſer Geſellſchaft.

Halliſche Lokalnachrichten vom 24. Oktober.
Der Abdruck unſerer Originatnaqhrigeg s pur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.
Jm oberen Saale der Loge zu den fünf Thürmen,

Albrechtſtr., langen durch die hieſige Kunſthandlung G. Pel
liccioni u. Comp. zwei Meiſterwerke des Malers William
Pape zur Ausſtellung: „Kaiſer Friedrich's letzte Ruheſtätte“,
„Kaiſer Wilhelm II. und ſeine hohe Gemahlin am Sarge Kaiſer
Friedrich's“, und „Aufbahrung Sr. Majeſtät des r
Kaiſers Wilhelm J. im Dom zu Berlin“. Letzteres Gemälde
war bereits vor einigen Wochen hier ausgeſtellt, doch bringen
die Herren Pelliccioni u. Comp. auf vielſeitiges Verlangen
daſſelbe hier noch einmal zur Schau. Vielen, welche das Ge
mälde ſ. Zt. hier geſehen haben, wird es erwünſcht ſein, daſſelbe
nochmals beſichtigen zu können, umſomehr als das zweite Ge
mälde „Kaiſer Friedrich's letzte Ruheſtätte eine würdige Er-
gäuzung zu dem erſten bildet. Da wir in Erfahrung gebracht,
daß kontraktlicher Verpflichtung halber die Gemälde hier nur 8
Tage ausgeſtellt bleiben, eiipfehlen wir unſeren Leſern eine
baldige Beſichtigung dieſer würdigen Meiſterwerke.

Auch ein Jubiläum. Man ſchrieb den 24. Oktober
1878. Jn den Straßen Zwickau's blies ein kalter Nordwind,der die Menſchen in das Zimmer trieb. Die Stammgäſte der
Oswin Schumann'ſchen Wirthſchaft in der äußeren Plauenſchen
Straße welche während des Sommers manchen ſchönen Abend
die Heimſtätte ihrer abendlichen Zuſammenkünfte gemieden, ver
ſammelten ſich nach und nach in den wohldurchwärmten Räumen
und fanden ſich vollzählig in der Runde ein. Fröhliche Ge
ſpräche belebten die Weigerung wie ſelten zuvor, und plötzlich
war man auf das Gebiet der Erzählung von Scherzen aller
Art, gekommen. Einer jagte den andern. Das ganze Jäger-
latein und diejenigen Erzählungen, bei denen man unwillkürlich
An! ruft, ebenſo wie die zündenden Witzfunken hoben die
Stimmung. Da r der Runde ein ganz entzückendes
Wortſpiel. „Der Witz muß angenagelt werden, damit er der
Vergeſſenheit entriſſen iſt!“ hieß es. Anſtatt dies aber nur im
Bilde zu thun, holte Burgvogt Oswin Schumann Nagel und
Hammer herbei, und nach wenig Augenblicken ſaß der eiſerne
Stift in der Platte. Da man erwartete, daß bei nächſter beſter
Gelegenheit abermals ein neuer Nagel geſchlagen werden würde,
faßte man den Plan, die verſchiedenen Nagelköpfe in eben-
mäßigen Linien und Formen in den Tiſch zu bringen. Sofort
wurde die Kreuzform gewählt. Der „Kreuzbruder“ Nr. 1 ent-
warf, eine Zeichnung. Man gründete einen Stommtiſchverein
und kurz darauf ſaßen ſchon die erſten 14 Nägel. So entſtand
der erſte Kreuzbrudertiſch, der ſich ſpäter „Central-
Stammtiſch Nr. 1 zum eiſernen Kreuz in Zwickau“ rwannke.
Zwickau iſt die Wiege des deutſchen Kreuzbruderbundes. Von
hier aus hat ſich die Kreuzbrüderſache zunächſt im Königreich
Sachſen ausgebreitet. Jm Jahre 1880 wurde der 2. Stamm-
tiſch in Marienthal, 1881 die Kreuzbrüdertiſche in Annaberg,
Chemnitz und Mittweida gegründet. 1882 wurde eine ganze
Reihe Tiſche gegründet, deren Zahl gegenwärtig über 250 be
trägt, die zuſammen den deutſchen Kreuzbrüderbund mit einer
Mitgliederzahl von 70000 Kreuzbrüdern bilden welche für
wohlthätige Zwecke ſammeln.

Von der Leitung des Victoria-Theaters J
die Mittheilung zu, daß am Donnerstag, auf genannter Bühne
die erſte Aufführung des Schauſpiels „Das Eulenhaus“
ſtattfinden wird Daſſelbe hat nach der gleichnamigen Marlitt-
ſchen und Heimburg'ſchen Gartenlauben- Erzählung eine äußerſt
ngkr Dramatiſirung durch die bühnenknndige er des

eünchener Schriftſtellers Franz Hilpert erfahren iſt an den
meiſten StadtTheatern theils in Vorbereitung, theils bereits
aufgeführt; überall machte ſich daſſelbe lebhafte Jutereſſe des
Publikums für daſſelbe bemerkbar, welches ſ. Z. den Roman
begleitete. Sorgfältige Jnſcenirnng und flottes Zuſammenſpiel
dürften dieſer Novität auch hier zu ſicherem Erfolge verhelfen
und der Direktion Anerkennung zollen für das Beſtreben, nus
ſtets das Beſte von den neueſten Erſcheinungen auf dramatiſchem
Gebiete zu bringen.

Der geſtrige Abend bot im Prinz Carl wiederum
einmal den Anblick eines vollen Hauſes und man ſah den Be
ſuchern an, daß ſie ſämmtlich ſehr zufrieden waren, ſich einge
funden zu haben. gab es doch eine Vorſtellung der hier mit
Recht ſo beliebten Leipziger, Quartett- und Concert-
Sänger, der Herren Eyle, Pinther, Hoffmann, Küſter,
Friſche, Maaß und Hanke. Das Gebotene war in der That
lobeuswerth in jeder Beziehung: hervorzuheben ſind namentlich
die Quartette, welche den Anfang des erſten und zweiten Thei-
les bildeten, die Solo-Vorträge des Tenoriſten Herrn Pinther,
die kameruner Wachtparade, von Herrn Friſche vorzüg
lich charakteriſtiſch dargeſtellt und ſchließlich das äußerſt komiſche
Duett der Herren Hanke und Friſche „Müller und Schulze
welche Figuren des Kladderadatſch vollſtändig naturgetren vor
Augen geführt wurden. Zum Schluß gab es ein humoriſtiſch-
muſikaliſches Enſemble „Der Herr Jubilar“, worin alle Herren
mitwirkten und beſonders Herr Maaß als Dame wiederum,
wie ſchon vorher im zweiten Theile des Programmes, bewies,
was ſich auch von Herren in Darſtellung des ſchönen Ge-
ſchlechts leiſten läßt. Da die Leipziger Sänger nur noch drei
Vorſtellungen hier zu geben gedenken, können wir jedem Lach-
bedürftigen nur rathen, mit dem Beſuch zu eilen, es wird ſich
Niemand getäuſcht finden.

Es flößten durch die Gimritzer Schleuſe Laugholz am:
18. Oktober: Gräfe aus Sagleck, mit 6 Gelenken nach Alsleben,
Empfänger Böttcher'ſche Holzhandlung; 19. Oktober: Mandrich
aus Weißenfels, mit 10 Gelenken nach Cönnern, Empfänger
Hüttig'ſche Holzhandlung; 20. Oktober: Graf aus Lengefeld,
mit 5 Gelenken nach Trotha, Empfänger Lüttig'ſche Holzhand-
lung; Mundt aus Weißenfels, mit 4 Gelenken nach Giebichen-
ſtein, Empfänger Gebbert'ſche Holzhandlung; Manl aus Saal-
eck, mit 3 Gelenken nach Trotha, Empfänger Hertel'ſche Holz-
handlung: 21. Oktober: Frahuert aus Weißenfels, mit 9 Gelenken
nach Cönnern, Empfänger Hüttig'ſche Holzhandlung.

Am 22. d. M. Abends 6 Uhr paſſirte der Kettendampfer
Nr. 1, Capt. Zabel, die Gimritzer Schlenſe und hatte als An
hang 3 beladene Kähne, wovon der eine mit 3000 Etr. Roggen
und die anderen beiden mit 4500 Ctr. Stückgütern befrachtet
waren, ſämmtlich von Hamburg kommend und nach Halle
gehend, um dort ihre Sendungen abzuliefern.

Auf einem an der Merſeburgerſtraße belegenen Neu
bau ſtürzte geſtern Mittag der dortſelbſt beſchäftigte Arbeiter
Schönemann mehrere Stockwerke hoch vom Gerüſt herab.
Die Verletzungen, welche der Mann hierdurch zu erleiden hatte

Arm- und Beinquetſchungen erforderten ſeine Aufnahme
in die Klinik.

Unter dem Rindviehbeſtand des Viehhändlers Stern
S guten ſtraße 4) iſt die Maul und Klauenſeuche aus
gebrochen.

Aus der Sitzung des Schöffengerichts
am 23. Oktober 1888.

den Du Ja r argben Schützenfeſtzuges hierſelbſt, Sonntag,

dem Rathhauſe geſchehen, daß der Handarbeiter Kl. hier ſich
durch unſtatthaftes Vordrängen ſtörend bemerkbar 3
halb er vom Polizeiſergeanten Prinzler zurückgewieſen worden. Ordnung.

2
Darauf aber hatte ſich Kl. zu groben beleidigenden Redensarken
Ka den Beamten verſtiegen, was ihm jetzt wegen öffentlicher

eleidigung 1 Woche Gefängniß eintrug.
Wegen vorſätzlicher Körperverletzung, verübt mittels gefährlicher Werkzeuge, waren an t der Steinträger Wilh.

Gottl. Nürnherger hier, aus Weißenfels gebürtig, und der
Handarbeiter A. F. W. Höder hier, beide vorbeſtraft wegen
ähnlicher Vergehen. Es war ein Akt ganz brutaler Rohheit geweſen, den ſt die Angeklagten hatten zu Schulden kommen

laſſen, indem ſie in der Nacht zum 28. Mai an der Schmied-
ſtraße drei ihnen begegnende Perſonen ohne jede Veranlaſſungüberfallen und mit Zanmatten ſo geſchlagen haben, daß die

verſchiedene Verletzungen davongetragen. Einer
derſelben iſt ſogar 2 Wochen arbeitsunfähig geweſen. An der
rohen Gewaltthat ſind außer den Angeklagten noch etwa fünf
andere Perſonen betheiligt, jedoch nicht zu ermitteln geweſen.
Dem p. Nürnberger pgſſirte es ſonderbar, daß er gerade an
ſeinem Geburtstage, der ſein 20. Jahr vollendete, verurtheilt
wurde und zwar wegen jener Körperverletzung in idegler Kon-
kurrenz mit Sachbeſchädigung zu 3 Monaten efänguiß, Höder
ebenſo wegen der Körperverletzung. Die Rohheit der 2 Bur
ſchen zeigte ſich auch in ihrem Betragen vor Gericht.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Oriz'ugl-Correſpondenzen iſt nur mit dentliche

Quellenangabe geſtattet.

4 Eileunburg, 23. October. Jn der geſtrigen Be
zirks- Konferenz Eilenburg nahm der bisherige Bezirks-
Schulinſpector, Herr Oberpfarrer emer. Kretſchel, in
herzlichen und bewegten Worten Abſchied von den Lehrern
und Lokalſchulinſpectoren des Bezirks, da die königliche
Regierung zu Merſeburg ſein erneutes Entlaſſungsgeſuch
genehmigt hat. Nur kurze Zeit noch wird Herr Ober-
pfarrer Kretſchel die Geſchäfte als Bezirksſchulinſpector
fortführen. Ferner hielt Herr Paſtor Brunner-Welte
witz einen Vortrag über folgendes von der königlichen
Regierung geſtelltes Thema: „Jnwiefern kann durch den
Unkerricht in der Volksſchule den Jrrlehren der Umſturz-
partei entgegen gearbeitet werden

8. Aus dem Harz, 22. Oktober. (V
Ungewöhmich reich ſind in dieſem Herbſte die Früchte aus-
gefallen, welche unſere Laubwälder darbieten: die Eicheln
und die Buchnüſſe. Letztere beſonders haben auch durch
weg kräftig entwickelte, ölreiche Kerne. Früher war das
„Leſen“ der Eicheln und Bucheln in den Wäldern, die
nicht Schonbezirke bildeten, frei; heute bedarf es für jeden
Sammler eines Erlaubnißſcheines der Forſtverwaltung,
Der Preis dieſer Karten ſollte jedoch nicht ein ſo hoher
ſein, wie er in den letzten Jahren geworden. Wenn man,
wie hener vielfach, für die Berechtigung zum Leſen von
Eicheln und Taunenzapfen 2 von Bucheln 4 zum
Klopfen von Bucheln 8 .4 fordert, dann mag ja das für
den Forſtfiskus eine gute Einnahme ſein, aber der arme
Mann iſt doch empfindlich dadurch geſchädigt; er muß erſtlange ſammeln, um ſo viel zu verdienen. Die Forſtver

waltung ſelbſt aber hat von den nicht aufgeleſenen, im
Walde verbleibenden Beſtänden kaum einen Nutzen, denn
für das Wild bleibt im tiefen Forſt immer noch genug,
der Reſt verfault zumeiſt nur untzlos.

8 Erfurt, 23. October. (Landesfriedensbruch.) Die
blutigen und geradezu furchtbaren Auftritte, welche ſich in der
Nacht zum erſten Pfingſtfeiertage in dem auf dem Steiger gelegenen Schedelſchen alenetet abſpielten, fanden heute ein

Nachſpiel vor dem Schw urgericht. Die von früh 9 Uhr bis
lange nach Mitternacht andauernde Verhandlung ergab, daß
zwei ſpäter vereinigte Rotten jugendlicher Raufbolde, die zu
ſpäter Nachtſtunde aus Jlversgehofen und Erfurt ausgezogen
waren, um einen Spaziergang in den Wald zu macheu, zunächſt
dadurch mit dem Juhaber der am Wege gelegenen Reſtauration
zum Rothen Schloß in Differenzen gekommen waren, daß
mehrere von ihnen eine eiſerne Vorgartenthür gewaltſam auſ

eſprengt und in das bereits für den Verkehr geſperrte Local
elbſt eingedrungen waren. Als dieſe ſchließlich der Auf-

forderung des Wirthes, ſich zu entfernen Folge leiſteten, haben
ſie von der Straße aus auf den in den Garten herausgetretenen
Beſitzer einen Steinhagel eröffnet. Dieſe Rohheit war dem
letzteren die Veranlaſſung, den Verſuch zu machen, die Namen
der rohen Eindringlinge feſtzuſtellen, zu welchem Zwecke er ihnen
nach dem eine Viertelſtunde entfernten Schedelſchen Felſenkeller
nachfolgte. Hier wurde er, als er einen der Betheiligten nach
ſeinem Namen fragte, von dieſem und ſeinen übelbelenmdeten,
faſt ſämmtlich mehrfach vorbeſtraften Genoſſen ſofort mit den
brutalſten Mißhandluugen und den fürchterlichſten Bedrohungen
bedacht. Jm Augenblicke rotteten ſich die gefährlichen Burſchen
zuſammen, um in der roheſten und viehiſchſten Weiſe mit
Stühlen, Stuhlbeinen, Meſſern und Stricken an denen Blei
kugeln befeſtigt waren, auf den mehrgenannten Wirth und deſſen
Begleiter, ſowie auf den Juhaber des Felſenkellers und deſſen
Bruder einzudringen und loszuſchlagen. Außerdem wurden von
ihnen Thürfüllungen zertrümmert, ſämmtliche Fenſterſcheiben
und die im Zimmer befindlichen Lampen zerſchlagen und Mo
bilien und andere Gegenſtände beſchädigt und zertrümmert.
Dabei wurden den von den Angeklagten mißhandelten Per
ſonen ſo zahlreiche und erhebliche Verletzungen zugefügt, daß ſie
läugere Zeit erwerbsunfähig waren. Der Schwurgerichtshof
fällte ſchließlich auf Grund der von den Geſchworenen abge
gebenen Verdicte folgendes Urtheil: Wegen mit gewaltſamer
Zerſtörung fremden Eigenthumes verbundenen Landesfriedens-
bruches wurden beſtraft die Maurer Oscar und Auguſt Sauer
aus Jlversgehofen (als Rädelsführer) mit je drei Jahren
Zuchthaus, zweijährigem Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte
nnd Stellung unter Polizeiaufſicht, der Handarbeiter J
Scheidt aus Erfurt mit I Jahr Gefängniß, der Schuh
macher Wilhelm Aunecker, der Handarbeiter Johann Sonder
mann, der Handelsmann Friedrich Karl Dötzel und der Maurer
Joſef Gaßmann zu je 1 Jahr Zuchthaus und Verluſt der
bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre; wegen einfachen Lande
friedensbruches der Dachdecker Emil Bock, der Handarbeiter
Franz Walter und der Handarbeiter Ottomar Frenzel zu je

donaten Gefängniß. eKönigslutter, 23. Oktober. („Eine Krähe
hackt der andern die Augen nicht aus“), ſagt ein
Sprüchwort, aber ich bin vom Gegentheil überzeugt worden.
Auf einem Acker ſaßen dieſer Tage wohl 20——30 Krähen.
Plötzlich geriethen zwei derſelben in Streit und bearbeiteten
ſich mit den Schnäbeln. Nach kurzem Kampfe flog die
eine mit einem fetten Biſſen im Schnabel fort, die andere
blieb zuſammengekauert ſitzen, trotzdem ein Hund dicht de
ran vorbei lief. Das veranlaßte mich, näher zu gehen
und nachzuſehen, was geſchehen ſei. Es fand ſich nun,
daß der Krähe die Augen ausgehackt waren. Vor ein
aar Jahren hat der Oekonomie-Jnſpektor Schmidt bei
ühland einen ganz ähnlichen Fall erlebt.

Weimar, 23. Oktober. (Eiſenbahnunfall.), Auf der
Weimar-Berkaer Bahn iſt geſtern Abend ein kleiner Unfall vor
gekommen. der glücklicher Weiſe ohne i Folgen blies
Beim Rangiren am hieſigen Berkaer Bahnhof fuhr ein zie
ſchwerer Zug über die Ausgangsweiche auf das in die ine
Stadt (Erfurter Thor) führende Perſonengeleiſe und kam hier
guf den naſſen Schienen ins Rollen, ohne daß es dem Locomoti

Gedränge auf dem Marktplatze vor
führer bei dem ſtarken Gefälle moglich war, zu halten. Des
Geleiſe wurde durchfahren und erſt mitten auf einem freien
War unmittelbar 7 kamen Maſchine und

ei eagen zum Stehen. vei Stunden war wieder Alles
Geleiſe, Locomötive und Wagen ſind völlig un
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K Gera (Reuß), 23. die (Srhwiudler. Wbigeflaumen.) Ein routinixter Schwindler trieb diefer Taäe inachten Geſchäften hieſtger Stadt ſein Weſen. von ihm
gekauften“ Waaren ſollten ihm unter Po hme nach

nen xg zugeſchickt werden. Vor, dem J i der Ge
äfte er dem jeweiligen Geſchäftsherrü plauſibel

machen, daß ihm das von zu Hauſe mitgenommene Geld wid
rwarten ausgegangen ſei und bat gleichzeitig um ein geringes

Darlehen, das ja mit der Nachnahme erhoben werden könnte.
Trotzdem dieſe Gaunerei denn eine ſolche war es, da der
Bittſteller in R. überhaupt nicht zu finden iſt auffallend
plump argel war, ſo fielen ſelbſtverſtändlich doch wieder eine
Anzahl Geſchäfte auf dieſelbe hinein. Seit vielen Jahren
ſind auf dem hieſigen Markte nicht ſoviel Pflaumen angefahren
worden, wie am heutigen Tage. Der Preis derſelben war
S auch ein ſehr niedriger; es wurden bezahlt pro Scheffel

S Jenag, 23. October. (Todesfall.) Heute Vor
mittag verſchied ſanft im Alter von 90 Jahren der in
unſerer Stadt und bei ſeinen vielen früheren Schülern
allgemein beliebte w Dr. David Dietrich.
Der Name der Familie Dietrich war ſchon im vorigen
Jahrhundert ein dem Kreiſe der Fachgelehrten wohlbe-
kannter, und der Verſtorbene hat es beſonders im kräftigen
Mannesalter unter äußerſt ſchwierigen Verhältniſſen ver
ſtanden, denſelben durch eine ungemeine fruchtbare literariſche
Thätigkeit fortleben zu laſſen. Jn ſeinen ſpäteren Lebens-
jahren iſt er ſchriftſtelleriſch nicht mehr thätig geweſen,
ſondern beſchäftigte ſich nach der „Jen. Ztg.“ faſt aus
ſchließlich mit dem Sammeln von Pflanzen und der Zu
ſammenſtellung von Herbarien zu den mannichfachſten
Zwecken.

i Deſſau, 23. Oktober. (Kaiſers Durchreiſe).
Bei der Durchfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers ſind um-
faſſende Maßregeln ergriffen, um dem Zuge eine ſchnelle
und unbehinderte Fahrt zu ſichern. Herr Baurath Murray
iſt dem Sonderzug mit einer Maſchine vorangefahren und
die Forſtbeamten des Reviers Moſigkauer Haide haben
Wacht am Geleis gehalten, wie es heißt im Verein mit
der Raguhner Feuerwehr. Ueber den Beweggrund, wes-
halb ſolche außergewöhnlichen Sicherheitsmaß-
regeln ergriffen ſind, läßt ſich nichts ſagen. Die Durch
P des Kaiſers iſt nach der „Köth. Ztg.“, welche dieſe
Mittheilung bringt, überhaupt ſehr geheim gehalten.

Zerbſt, 22. Oktober. (Ein Brandſtifter.) Jn voriger
Woche iſt ein Mann aus einem Dorfe des preußiſchen Kreiſes
Aſchersleben eingebracht worden, der drei zu der im hieſigen
Kreiſe belegenen herzoglichen Domäne Burow gehörige Lupinen-
diemen in Brand geſetzt hat und zwar zu dem ausgeſprochenen
Zwecke, ein Unterkommen im Zuchthanſe zu erhalten. Der
Brandſtifter war im Jahre 1879 wegen Diebſtahls und Sach
beſchädigung vom Gericht zu Brandenburg mit 6 Monaten Ge
fängniß beſtraft worden, die er im Strafgefängniß zu Plötzenſee
verbüßte. Verbüßung dieſer Strafe würde er entlaſſen
und in ſeine Heimath gewieſen. Auf ſeiner Reiſe dahin be-
rührte er die Stadt Bernburg. Jn der dortigen Feldmark ſtieß
er auf einen Diemen, den er in Brand ſetzte, um ſich wieder
ein Unterkommen in irgend einer Strafanſtalt zu verſchaffen.
Das Schwurgericht in Deſſau verurtheilte ihn im Juli 1880 zu
drei Jahren Zuchthaus, die er in Koswig verbüßte. Jetzt hat
er zu gleichem Zwecke neue Brandſtiftung verübt. (M.

F, Zu dem Berichte über die Tauffeierlichkeit auf dem
fürſtlichen Schloſſe zu Köſtritz ſei nachgetragen, daß der
am 26. Oktober geborenen Prinzeſſin die Namen Sybille
Gabriele zu theil wurden. Es ſind übrigens bereits101 Jahre, daß im Köſtritzer Schloſſe ein Glied des

Reußiſchen Fürſtenhauſes geboren worden iſt, nämlichLXIV. Sohn, Graf Heinrich XLIII., nachmaliger öſter-

reichiſcher Feldmarſchallleutnant (geb. den 31. März 1787
und getauft am 1. April deſſelben Jahres). Auf Anlaß
des oben genaunten Ereigniſſes iſt von dem Fürſten und
Kirchenpatron Heinrich IV. der Köſtritzer Kirche ein Tauf
ſtein nebſt Taufbecken gewidmet worden, deren Uebergabe
am Tauftage der Prinzeſſin im öffentlichen Gottesdienſte
ſtattfand.

Perſonalien.
Der Halliſchen Ztg. wird geſchrieben: Der Geheime Regierungsrath Freiherr Senfft von Pilfach iſt zum Geheimen

)ber-Regierungsrath ernannt worden. Dem Geheimen Re-
gierungsrath und Director des ſtatiſtiſchen Büreaus, Blenck,
iſt der Charakter als Geheimer Ober-Regierungsrath mit dem
Range eines Rathes zweiter Klaſſe verliehen worden.

Aus aller Welt.
Revorter weiß ſtets Rath zu finden. dem Publiko

was aunſzubinden. Daß die italieniſchen Reporter eine
außerordentliche „Findigkeit“ entwickelten, um den Ereigniſſen
möglichſt nahe zu ſein das hat unſeren Leſern die ſeiner Zeit
mitgetheilte Thatſache bekundet, daß ein Berichterſtatter ſich als
Diener verkleidet auf dem Bock der Equipage des Grafen Her
bert Bismarck in den Vatikan geſchmuggelt hat. Ein Bericht-
erſtatter des „Corriere di Napoli“ hat ſogar als Kellner
debütirt, als welcher er auf der Yacht Savoja den deutſchen
Kaiſer bedienen half. Ueber ſeine intereſſanten Beobachtungen
hierbei giebt er nun u. A. Folgendes zum Beſten: „Jch kam
gerade ſo erzählt der Jonrnaliſt „als Kaiſer Wilhelm
mit dem Principe de Napoli (Kronprinzen) ſich ſcherzend unter
hielt. König Humbert hörte lächelnd zu und erquickte ſich förm
lich an dem ſprudelnden Humor des Kaiſers. Dieſer ſonſt ſo
ernſte Fürſt kann auch ſehr expanſiv, ſehr luſtig ſein, und
zwar dermaßen, daß man ihn gar nicht für einen Sohn Armins
halten möchte, denn wir denken uns die Deutſchen immer kalt,
tat und zurückhaltend. Jch hatte freilich ſchon gehört, wie der
Kaiſer ſcherzte, wie er die Herren Boſelli und de Petra in echt
ſüdländiſcher Verve mit Köomplimenten überbäufte. Aber daß
er rin ſein könnte, wie ich ihn bei der Tafel ſah, das hatte
ich nicht r al gehalten. Der Monarch liebt ſinn- und
eiſtreiche Einfälle. Sein Humor iſt natürlich und immer tref
i ſogar hinreißend. Auch König Humbert hatte ſeinen

glücklichen Tag, und Kaiſer Wilhelm verſtand es meiſterhaft, ihn
guzuregen, einmal ſogar auf Koſten des Miniſters Saint
de durch ein packendes Schlagwort über den Mondſchein auf

eſſen Haupte. Während der Miniſter Voſelli ſich flüſternd über
n Dinge mit ſeinem Kollegen SaintBon unterhielt, während
0 rispi ſich ausſchwieg, raunte der Kaiſer bald dem Krouprinzen,
ald dem e von Aoſta einen Scherz ins Ohr, bald neckte

6 ſich in deutſcher Sprache mit dem Prinzen Heinrich und dem
Grafen Bismarck, kurz, er war und blieb die Seele dieſes
intimen Cirkels. Einmal kam er auf die Kunſt zu ſprechen und
Fivmte die ausgezeichnete Jdee des Gemäldes „Lepanto“ von
8 linos Geradezu enthuſiaſtiſch äußerte er ſich über den

pr. Um von der Tafel ans die ſteile Dampffänle zu ſehen,
5 er ſich plötzlich auf und rief: „Come 6 veilo!“ Jndem

fie Gruppe von Fürſten beobgchtete, vergaß ich zum zweiten
eine uſurpirteEigenſchaſt als Kellner und Kammerdiener.

der ich war ſo hingeriſſen von jenem Bilde, daß Prinz Heinrich,
ihm Wirt Verkleidung nicht ahnte, mir zweimal zurufen mußte,weil hätean Lafitte zu kredenzen Der Kaiſer ſelbſt ſtieß
z an einmal mit Crispi, ſpäter mit Brin. Als er das

r ein en Aſtis geleert hatte, ſchleuderte er es, Crispi zu
Wurtrg b elnd zu Boden Der italieniſche Premierminiſter

rde überhaupt auf jede Weiſe von ihm ausgezeichnet.
Rückreif ur Rückreiſe des Kaiſers ſchreibt die K. Ztg.“: Diereiſe iſt in ununterbrochener Eiſenbahnfahrt (von Rom nach

Drewitz h Km.) in 41 Stunden und 5 Min. zurückgelegt
orden. Die l ang geh ba t fand auf den gebirgigen
recken ſtatt. von Florenz „Bologna wurden 9 „vonhergug na Ptm hen 4 Km. in der Stunde dur ch

die Fahrt von Rom nach Florenz wird dagegen mit 488, die
don Bologua nach Verong mit 46 und die äuf der deutſchen
Linie von München t wit mit 61 Km. in der rr dtobren. Zum ergleich ei aufgeführt, daß der ſchnellſte

t und Berlin 43 Stunden erfordert,ägliche wiſchen Ra vet e S Strecke BerkinKöln der den Km.
und aüf der Strecke Stendal Hannover 75 e Stunde
zurücklegt.

Die Ameiſen vgrrgen ſich auf chemiſche Kleider
reinigung. Von einer beſonderen Nützlichkeit der Ameiſen er
pri der berühmte Reiſende Rohlfs folgendes Erlebniß: Wir
amen an einigen Arabern vorüber welche nackt auf der Erde

ſaßen und ihre Kleidungsſtücke neben ſich ausgebreitet hatten.
fragte nach dem Zweck dieſer eigenthümlichen F. und

man ſagte mir, ſie hätten ihre Kleidungsſtücke abſichtlich auf
Ameiſenhaufen gelegt, die Ameiſen ſuchten aus denſelben
batſpes. was nicht hineingehörte, und kehrten dann zu beider-
eitiger Zufriedenheit in ihre Neſter zurück.

23 0068 Zeitungen. Ein in Augsburg lebender Beamter
beſitzt eine Sammlung, welche wohl kaum ihresgleichen hat
eine Sammlung der in der ganzen Welt exiſtirenden periodiſchen
Druckſchriften und ger e tungeß. Welche Rieſenarbeit, welcher
Bienenfleiß dazu gehört, eine ſolche Sammlung anzulegen, kann
man aus der Seitenzahl des Kataloges entnehmen Dieſer
enthält nicht weniger als 415 Folioſeiten. Auf dieſen 415 Seiten
ſind 23008 verſchiedene Zeitungen aufgeführt. Sie vertheilen
ſich auf 43 fremde Sprachen und Dialekte mit 4503 Exemplaren,
auf 32 europäiſche Länder mit 2334 Verlagsorten und auf
die übrigen 4 Welttheile mit 166 Verlagsorten. Die Verlags-
orte ſind alphabetiſch mit Angabe des betreffenden Landes und
Kreiſes bezeichnet und die verſchiedenen Namen bei grtnngen
gleichfalls alphabetiſch bei jedem Verlagsorte aufgeführt. Jn
eigener Rubrik iſt der Jahrgang und auch Aenderungen des
e Druckes oder des Titels der bezüglichen Zeitung
enthalten.

Wie Jochen ein kleineres einem größeren Uebel vor
zog. Ein Geiſtlicher in der Gegend von Roſtock ließ ſich durch
einen alten Bauernknecht ſeiner Gemeinde nach Warnemünde
fahren, um ein auf der dortigen Rhede liegendes Kriegsſchiff
in Augenſchein zu nehmen. Unterwegs erzählte er ſeinem
Kutſcher von dem großen Schiffe, welches ſie ſehen würden.
„O“, ſagte Jochben, „ſo ein Schiff habe ich ſchon oft geſehen.“
„Wo willſt Du denn Kriegsſchiffe geſehen haben?“ „O, zu
Portsmouth, als das Regiment, bei dem ich war, ausgeſchifft
wurde. „Wie kamſt Du denn nach Portsmouth?“ „Das
war, als wir von Quebeck kamen, ich hab' lange in Kanada ge
ſtanden; da waren viel Jndianer, die lagen auf der Straße
herum, das waren alle Betrüger; ſie hatten auch gar nicht eine
ſolche Farbe wie wir.“ „Aber mein Gott, wie biſt Du denn
dahin gekommen „Von Gibraltar, wo es ſo furchtbar heiß
iſt; nichts als Stein und Felſen, ſtäuben that es dort gräulich,
und Affen gab es dort auch.“ „Na, wie biſt Du denn nach
Gibraltar verſchlagen „Da bin ich mit den Engländern
hingekommen.“ „Und wie biſt Du unter die Engländer ge-
rathen?“ Der Knecht kratzte ſich hinter den Ohren und
ſchmunzelte: „Jch, lief hier weg, weil ich nicht Soldat
werden wollte.

F. Heiteres.
Deberunlet „Liebes Männchen, ich brauche für dieſen

Winter einen neuen Muff.“ „Wozu das? Du haſt ja Deine
Hände ſo wie ſo immer in meinen Taſchen“.

Zwiſchen einem ſchweizeriſchen Soldaten, deſſen
gigarre nicht brennen wollte, und ſeinem Lieutenant entſpinnt
ich auf der Straße folgendes Zwiegeſpräch. Soldat: „Herr

Lütenaut ſind ou ſo guot und gent' mer e' bisle Für (Feuer),
der „Chaib“ (das Luder) brennt nüt!“ Lieutenant (dem
Soldaten ſeine brennende Zigarre halb verblüfft, halb zögernd
reichend): „Das ſchickt ſich eigentlich nüt, das ſot (ſollt) bügott
(bei Gott) nüt ſü in Prüßen (Preußen) käm, däs nüt vor!“

Soldat: „S' ka ſü, S' ka ſü (Das kann möglich ſein), aber
in Prüßen wäret Jhr bügott ou nit Lütenant!“

Zur Herſtellung des Gleichgewichts. „Herr
Dickerl“, ſagt die Hausfrau giftig zu einem „Freiſchlucker“, der
ihr mehr als zu oft rig fällt, „wollen Sie ſich nicht von jetzt
an in die andere Sofaecke ſetzen das Kanapee wird ſouſt
ſchief!“ „Wiſſen Sie, da werd' ich in Zukunft meine Frau
mitbringen, die iſt ebenſo ſchwer wie ich.“

Liebe Emilie, von jetzt ab biſt Du allein mein ganzes
Dichten und Trachten!“ „Ach, Albert, das DichtenDiu in Dir gerne erlaſſen ich lege viel mehr Gewicht auf
Trachten“.Praktiſche Verwerthung. Junge Frau: „Du willſt
mir alſo den kleinen Wunſch nicht erfüllen Mann: „Unter
keinen Umſtänden.“ (Die Frau holt ſtillſchweigend einen
Phonographen hervor, welcher, in Gang geſetzt, deutlich fol
ende Worte ſpricht): Liebe Agnes, wenn wir erſt verheirathet
ind, werde ich Dir jeden Wunſch erfüllen, den ich Dir nur an

den Augen abſehen kann.

Standesamts8snachrichten.
Halle, 22. October. Aufgeboten: Der Tiſchler Joſef Lehnert:,

Unterberg 5 und Wilhelmine Karoline Anna van Deel, Marieu-
ſtraße 7. Der Bergmann Valentin Herold und Friederike
Amalie Anna Grontz, Eisleben. Der Kaufmann Karl Albert
Burghaus, Osmünde und Luiſe Wilhelmine Jda Kluge, Herren
ſchwenda. Der Schriftſetzer Friedrich Wilhelm Kurt Bone u.
Friederike Bernhardine Traut, Merſeburg. Eheſchließnungen:

der Fuhrherr Lonis Adolf Friedrich Auguſt Schröder, Bocks-
hörner 3 und Barbarg Kraetz, Gütchenſtr 14. Der Schuh-
macher Ernſt Karl Ludwig Gottſchalk, Martinsg. 23 und Luiſe
Martha Helene Peter, Giebichenſtein. Der Schuhmachermſtr.
Albert Ludwig Emil Ahrens, Friedrichſtr. 56 und Emilie Luiſe
Engler, am Kirchthor 16. Der Schachtarbeiter Hermann
Waldemar Mertin und Louiſe Thereſe Minna Schuhmann,
Weingärten 25. Der Handarbeiter Chriſtoph Andreas Theodor
Haak und Amalie Thereſe Dembny, Weingärten 21. Der
Werkmſtr. Friedrich Hermann Schmidt und Friederike Wilhel-
mine Toska Haring, Landwehrſtr. 12. Der Kaufmann Herm.
Karl Schulze, Brunoswarte 13 und Antonie Eliſabeth Peißker,
Barfüßerſtr. T. Der Hauptſteueramts-Aſſiſtent u. Lieutenant
der Reſerve Friedrich Anguſt Otto Schiering Stadt-Alsleben
und Maria Emilie Anna Knöchel, Schillerſtr. 21. Der
Paſtor Max Ludwig Fiſcher, Ritteburg u. Fanny Marie Bertha
Holck, Schülershof 18. Der Seconde Lieutenant im Magde-
burger-Füſilier-Regiment Nr. 36 Gotthilf Karl Wilhelm Nißſch,
Reilſtr. 124 und Conſtanze Anna Weber alte Promenade 22.

Der Kaufmann und Fabrikant Ernſt Max Grützuer, Dippol-
diswalde und Auguſte Luiſe Olga Reichenbach, Blücherſtr. 12.

Der Buchdrucker Guſtav Albert Belitz, Rendnitz bei Leipzig
und Antonie Brandt, Brunoswarte 17. Der Schmied Georg
Putzi, Pfännerhöhe 9 und Roſine Anna Roeder, Niemberg.
Der Dekorationsmaler Johann Heinold und Thereſe Bertha
Minna Laue, Streiberſtr. 19. Der Handarbeiter Jgnatz Nych,
Müblrain 2 und Marianne Stryjak, Dieskau. Der Poſthilfs-
bote Friedrich Franz Richard Gehre, Domplatz 3 und Marie
Wilhelmine Barth, Harzgaſſe 11. Der Dekorationsmaler
Johannes Robert Walther Bieſecker, kl. Klausſtr. 12 und Minna

Uhlig, gr. Ulrichſtr. 52. Der Kaufmann Hermann
Auguſt Troll, Hildesheim und Hedwig Eliſabeth Jda Sarde
Wörmliherſtr. 43. Geboren: Dem Handarbeiter Kaspar Doma-

ala 1 S. Andreas Paul, Schmiedſtr. 3. Dem Handarbeiter
Emil Meißner 1 S Robert Max, Wörmlitzerſtr. 41. Dem
Schloſſer Rudolf Brömme 1 T. Unterberg 45. Dem, Gold
arbeiter Karl Hindorf 1 S. Karl Friedrich Walther, Leipziger
ſtraße 80. Dem Kaufmann Richard Hayn 1 T. Hedwig
Dorothee Eliſabeth, Schwetſchkeſtr. 41. Dem Kürſchner Friedr.
Sudrow 1 S. Friedrich Ernſt Guſtav, Kellnerg. 5. Dem
Maurer Karl Fiedler 1 S. Friedrich Karl, Uhlandſtr. 1.
Dem Maurer Gottlob Urban i T. Amalie Elſe, gr. Wallſtr.
35/36. Dem Tapezierer und Decorateur Franz Oertel 1 S.
Franz Panl, Breiteſtr. 19. Dem Fabrikarbeiter Johann
Gardow 1 S. Panl Karl Richard, Brunneng 2. Dem Hand-

rbeiter Karl Brandt 1 S. Paul Friedrich Wilbelm, Graſeweg
2 unehel. S. Geſtorhen: Der Handarbeiter Ernſt Urban

56 J. 9 M. 12 T. kl. Schloßg. 9. Des Schloſſer Rudolf
Brömme T. 1 T. Unterberg Des Buchhändler Guſtav
Büchner S. Arthur Felix 8 T. Mansfelderſtr. 19. Der
Schneider Joachim Ware Hermann Fokuhl 24 J. 4 M. 8 T.
r. Wallſtr. 1e. Des Schnhmachermſtr. Adolf Scharf T.Martha Anna Frieda 22. T. Rathhausg. 14. Des Kutſcher

Karl Brunner S. Karl rig 5 M. 14 T. Linden-
ſtraße 4. Des Tiſchler Guſtav Pohle S. Karl Kurt 1 M.
28 T. Kapelleng. 6. Die Wittwe Friederike Roſine Hotze geb.
Meyer 72 J. 1 M. 5 T. Thalg. 1. Der Handarbeiter Wilh.
Berſchmann 61 J. 10 M. 17 T. Klinik.

Frgedeiee w. Boſt
Stadt Hamburg. G. R. W. Scott m. Gem. a. Voſton.Berſeetrretter Neimke a. et ehe Ober

bürgermeiſter Brink, Baurath Raupp u. x Dr. Köhler
Offenbach a. M. Stud. agr. Zilliarus a. Finnland. Boeddin,
haus a. Elberfeld. Mutter a. Coburg. Collenbuſch a. Weiſe
Kaufl. Schwarzenberg a. Limbach. Pisk a. Wien. Schmidt
Annaberg. Hamm g. Hamburg. Jſenberg a. Frankfurt a. N.
Borchert a. Gladbach. Biſchof a. Lübeck. Grißuner a. Plauen
Thüringer Hof. Arzt Dr. x m. Gem. a. e Lanv-

i nemming a. i d Schlingel a. Gröningen. enieur
Reinicke a. Buhn (Rußland). Kaufl. Lippmann a. Berlir.
Kennecke a. Cöthen a. Breslau.Magdeburg. Vopel a. Leipzig. gSachſe a. Neuſtadt. Hotel Kaiſerhof. Maier Haenel a. Berlin.

Prem -Lieut. Stapf a. Halle a. S.

Tages-Kalender für Donnerstag 25. Oetober:
Agl. Untv. Bibl.: von 8—1 Uhr. In den beiden letzten

Dienſtſtunden aller Wochentage werden Bücher ausgeliehen reſp.
abgenommen. Mufeum der Prov. Sachſen f. heimatbl. Geſch.
u. Alterthumskunde: 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz Dom
gaſſe 5. BVibl. u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leopold.-Caro!.
Akademie der Naturforſcher: Nm. v. 3--bin der Kgl. Univ.Klinik
am Domplatz. Vörſenverſammlung: Vm. 8 im Börſengebäude
mit CoursNotiz. Mehibörſenverſ.: Nachm. von 4--5 Uhr.
Kohl's Reſtaurant. Vienenväter-Verſammlung: Ab. 8 bis
10 im „Weißen Roß“. e Abds. 8 Uhr „CafsDavid. Stenographiſcher Verein nach Stolze: Abds.
3 Uhr „Café David. Kaufmänniſcher Turnverein Fecht
unterricht von Abends 9 Uhr ab im Deutſchen Schwert,
Mittelſtr. Verband deutſch. Handlungsgebilfen, Kreisverein
Halle aS. im „Café David. 1 Tr. Hall. Turnverein: Ab.
8 bis 10 in der ſtädt. w. HandwerkerBildungs
verein: Ab. 8 an grund im „Paradiesgarten“. Männer-
geſangverein. Abends 9--11 Uhr im „Paradies“. Liedertafel
„Melodie“: Abds. 9 Uhr im Löwen. Handwerkermeiſter-Liedertafel: Ab. 8--10 kl. Klausſtraße 8. Theatra-
liſcher Verein „Thalia““: Abends S Uhr im „Cafs
David“. Verein Aphroditig im Altenburger Hof.Autgmatiſ ch mewaniſche an n. Muſikwerk Ausſtellung
v. G. Uhlig, ſrät 8--7, Abds. Aich- u. Waageamt: von
8-12 u. 2-6ühr. Botauiſcher Garten 8-12 u. I Uhr.
Städtiſche Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Inſpektor Mertens
Arbeitsanſtalt. Verpflegungsſtation J. für fremde Reiſende
ebendaſelbſt. Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6 b.
d Mädchen Herberge, Marthahauns Gottesacker
gaſſe 2.

Gerichtszeitnng.
Vierzehn Stunden Sitzung. Ein außerordentlich

anſtrengender Tag war den Geſchworenen des Berliner
Landgerichts I am Montag bei der Verhandlung einer an ſich
nicht beſonders hervorragenden Meineidsſache beſchieden. Die
Anklage richtete ſich gegen die Herausgeber einer in Berlin er
ſcheinenden Theaterzeitung, welche wegen der in dem Blatt ent
hältenen Ankündigungen mit einzelnen Beſtellern in Zwieſpalt
gerathen waren, den Weg der Civilklage beſchritten hatten und
dabei falſch geſchworen haben ſollten. Die Verhandlung begann
Morgens 972 Uhr und es ſchlu gerefe Mitternacht, als die
Geſchworenen ihr freiſprechendes Urtheil fällten. Und bei dieſer
vierzehnſtündigen Thätigkeit hatten die Geſchworenen nur eine
Mittagspauſe von dreiviertel Stunden!

Briefkaſten.
Ein Leſer. Wenden Sie ſich an den Vorſtand des

deutſchen Seemannshauſes in Hamburg.
W. G. in Leimbach. Kaiſer Wilhelm II. war bei ſeiner

Vermählung Hauptmann; zum Major wurde er erſt am 16,
September 1881 ernannt.

Abonnent A. F. Es ſind verſchiedene Gedichte einge
gangen und werden demnächſt geprüft werden.

Jagd, Sport und Spiel.
I Merſeburg, 23. Oktober. Der Bezirksausſchuß

zu Merſeburg hat beſchloſſen, den Beginn der Schonzeitfür Rebhühner auf Sonnabend den 17. November feſt

zuſetzen.

Jndnuſtrie, Handel, Finauzen.
s Die Aktien-Zuckerſiederei Braunſchweig erzielte

37 000 Rohgewinn, der zu Abſchreibungen verwendet wird.
Der Aufſichtsrath der Altenburger Gasbeleuchtungsan-
ſtalt ſchlägt 13/3 Dividende vor. Die Dividende des
Sächſiſchen Privatblaufarbenwerkvereins iſt auf 15.4
feſtgeſetzt worden. Die Generalverſammlung der Sächf.
Holzinduſtrie- Geſellſchaft (Rabenau) genehmigte die
Vertheilung von 10 Dividende.

Die Generalverſammlung der Aktionäre der Harpener
Bergbaugeſellſchaft genehmigte die h Dividende
rig be o. Die Ausſichten für das laufende Jahr ſind weſent
lich beſſer.

Das Aufgeld bei n n in Silber inOeſterreich-Ungarn iſt für den November auf 20
herabgeſetzt worden.

Zur e i e der Mißbräuche des Termin-handels in Getreide an der Börſe hat bekanntlich der Han
delsminiſter wiederholt beſtimmte Weiſungen an die Aelteſten
der Kaufmannſchaft in Berlin ergehen laſſen. Das Collegium
wollte ſich nicht allen Erforderniſſen an die Lieferbarkeit von
Getreide für die Schlußſcheine und in Bezug auf Maßregeln
gegen den Verſuch, die n hſarrng der neuen Beſtimmungen
zu vereiteln, fügen und hatte unter dem 4. Oktober eine neue
Vorſtellung an den Miniſter gerichtet. Der Antwort des letzteren
entnehmen wir, was folgt: Zunächſt ſoll der für Buchweizen
aufgeſtellte Schlußſchein unverändert aufrecht erhalten werden.
Dann heißt es: „Bezüglich der h tigung unvereidigter
Makler an etwaigen, gegen die Durchführung der neuen Be-

unternommenen Beſtrebungen bemerke ich, daß die
in dem Erlaſſe vom 12. September d. J. in Ausſicht genommene
A. ordnung,

wonach Perſonen, welche die mit der Einführung der
neuen Schlußſcheinbedingungen beabſichtigten Zwecke vereiteln
und unter Zugrundelegung anderer, als der von der Auf-
ſichtsbehörde feſtgeſetzten Bedingungen Lieferungsverträge ab
ſchließen, von dem Beſuche der Börſe auf Zeit oder dauernd
auszuſchließen ſind.

auch gegen die nicht vereidigten Makler dann wird zur An
wendung gebracht werden müſſen, wenn in der That derartige
ſeren die feſtgeſetzten Lieferungsbedingungen gerichtete Be
trebungen hervortreten und unter Mitwirkung nicht vereidigter

Makler zur Durchführung gebracht werden wollten. Die gegen
dieſe Ausſchließungsanordnung erhobenen Bedenken entbehren
der Begründung und werden anderwärts auch nicht getheilt,
wie das Beiſpiel der Handelskammer in Breslau beweiſt, welche
eine dahin zielende, ausdrückliche Vorſchrift als Nachtrag zur
Börſenordnung bereits beſchloſſen hat.

Falls daher, entgegen der von den Herren Aelteſten aus-
geſprochenen Hoffnung gegen die neuen Lieferungsbedin zungen ge
richtete Einrichtungen vorbereitet oder in Wirkſamkeit geſetzt
werden ſollten, ſo erwarte ich beſtimmt, daß die Herren Aelteſten
ſolchen Beſtrebungen nachdrücklich entgegentreten, ohne Verzug
mir über ſolche berichten und den Entwurf einer entſprechenden
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Aenderung der Börſenordnuſig mir zur Genehmigung vorlegen
werden.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Bremen, 23. October.

kommen.

r. Der Dampfer des NorddeutſchenLloyd „Elbe“ iſt heute früh 6 Uhr in New Hort ange

m e e e e e e e e 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 101,9Chemiſche Fabret Buckan- Obligationen 5 So
Deſſaner Cas Obligationen 4

Div. p. St.
1888 1 1887

Magdeburger W Geſellſchafts Act.
p, St. à 300 M. voligezahlt 25 25

do. p. St. à 3000 M. 180 1mit 202 Einzahlung 88 4159do. W en p. St. à 1500 5 Smit 33 E nzahlung 5 670,0do. Lebens Verſich.ctien p. en. à 1500 vo vo
M. mit 209, Einzahln g. 21 20 2do Rück-Berſich.ctien per Stück à 300
M. vellgezaht t 36 45 1075,00 6Div. in

s iäsAcktien Brauerei Reufladt- Magdeburg 4 132 10 200,00 S
Caroline, conſolidirte Bergwerké-Actien 4 4
Chemiſche Fabrik Buckaukictien. 4 2 56.00 bzDeſſauer Gas-Actiecn 10 v SEiſengießerei und Maſchinen Fabrik Rienburg 4 c

r en 2 7eoph. ver. chem Fabr. St. Aciien 4 6 118,75 SMagdeburger Allgemeine Gad-Ackien 4 7 5 e 3
do. Bankverein Antheile 4 4 5 Sdo. Ban u. Ereditbankeiklien 4 10 10 187,75 b
do. BeryzwerkéAltien 4 15 13do. do. StammPriorit.“Net, 5 15 13do. rivalbank Actien 4 10 5 118,00 bdo. StraßenbanKctien 10do. Thegoſer Ackicn 3Marie, confolidirte Bergwerksö-Acticn 4 62

Maſchinenfabrit BuckanActien 4 0Sächſf Thür. Vraunkohlen SVerwerth. Actien 4 7 7
do. o, Siamm- Prior. Act. 5 7 7Sndenburger Machinenfabrik-Actien 10 12Magdeburger Zuckerraſſinerie- Stamm Ackien 4 6 S

do. do, Stamm-Vrior. 6 7
Berliner Fondsbüärſe.

Berlin 24 Hktober 1888.
Diskonto-Commandit-Anth. 228.10. Miainz-Ludwigshaſener

E.- Aktien 107.89. 490 Ungariſche Goldrente 84.40. 47,
Ruſſiſche Anleihe v. 1880 85 10. Franzoſen 114 10. Heſterr
Credit-Actien 163.60. Tendenz: Feſter.

Berliner Geireide-Bürſe.
LWWeizen: Noehn der Dezember 189. Dezember 19000.

(att.
Roggen: Oktober-Novemb. 139.50. November-Dezemb. 159 50.

Dezember 159 75. Befeſtigt.
Gerſte: loco 132 à 200. Fehlt Oktober- November.
Hafer: Oktober 133 25.
Spiritus: 72er loco verſtenert 3330. Oktober November 33.20.
S 70er April-Mai 35.50. Matt.diüßöl: loco 57. Oktober 56.60., April-Mai 56.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 25. Oktober.
Mäßiger Wind, ziemlich heiter und trocken, kalt.

Neueſte Nachrichten.
Rezensburg 24. October. Reichstagsabgeordneter

Baron Gruben iſt Nachts 11 Uhr geſtorben.
Stuttgart, 23. Oktober. Die Münchener „Neueſten

Nachrichten wurden hier heute wegen des ſich mit dem
Stuttgarter Hof beſchäftigenden Artikels konfiszirt. (Wir
e den Jnhalt des bezeichneten Artikels in unſerer

eutigen 1. Ausgabe ausführlich wiedergegeben. D. Red.)
Wien, 23. Oktober. Die heutige erſte Sitzung des

deutſchöſterreichiſchen Klubs wurde vom Obmann
Plener mit einer kurzen Rede eröffuet, welche folgende
Erklärung des Geſammtvorſtandes der Partei
zur Kenntniß brachte: „Angeſichts der Verſtärkung der

föderaliſtiſchen und klerikalen Elemente des Miniſteriums
und der dadurch geſchaffenen Verſchärfung des partei-
mäßigen Charakters der Regierung iſt entſchiedene Abwehr
unſere oberſte Pflicht. Wir begrüßen lebhaft die laut ge
wordenen Stimmen, welche eine einheitliche Geſammtpartei
verlangen. Der Vorſtand erbittet ſich die Ermächtigung
zur Einleitung von Verhandlungen mit den befreuündeten
Klubs, um Einigung herbeizuführen. Die Verſammlung
ertheilte einſtimmig die erbetene Ermächtigung.

Paris, 23. Oktober. Deputirtenkammer. Jm weiteren
Verlaufe der Sitzung bemerkt der Berichterſtatter Roche,
daß nicht Frankreich allein ſeine Ausgaben ver-
mehre; die geſammten Budgets“ der europäiſchen Regier
ungen verfolgten die aufſteigende Progreſſion; Europa ſei

ſeinen Bewegungen nicht frei, gebeugt durch das Mißge
ſchick der Ereigniſſe könne es ſich nicht vor den drohenden
Bündniſſen wie auf einer Jnſel iſoliren. Anugeſichts des

die Mittel ſuchen, um der finanziellen Lage die Svitze zu
bieten. Redner ſchließt zur Genehmigung des Budgets mit
einem Appell an den Patriotismus der Kammer. Nächſte
Berathung Donnerstag.

Rom, 23. Oktober. Der Miniſter- Präſident Crispi
iſt Abends nach Neagpel abgereiſt.

Moskau 23. Oktober. Bei dem Neubau eines dreiſtöckigen
Wohnhauſes ſtürzten heute die Wände ein und begruben eine
Menge Arbeiter. Bis jetzt ſind 4 Todte und 21 Verwundete
aus den Trümmern hervorgezogen worden.

London, 23. Oktober. Jn der heute fortgeſetzten Verhand
lung der Kommiſſion zur Unterſuchung der von der „Times“
gegen die Parnelliten vorgebrachten Anſchuldigungen
erklärte der Vertreter der „Times“, Attorney General Webſter,
in ſeinem Expoſé, es beſtehe eine intime Verbindung zwiſchen
den Häuptern der Agrar-Liga, den parnellitiſchen Deputirten
und verſchiedenen anderen Mitgliedern der Liga, welche öffentlich
Ausſchreitungen predigen und faſt immer Mord und Todtſchlag
empfehlen. Er werde dem Gerichtshofe alle Thatſachen, welche
ſich auf die Briefe der namhgfteſten Parnelliten beziehen,
unterbreiten und die Namen derjenigen nennen, welche ſie der
„Times“ mittheilten, ebenſo wie den Preis, welcher dafür be
zahlt wurde.

Jhren Huſten beſeitigen Sie am raſcheſten
durch das allerwärts ſo ſehr in Aufnahme gekommene, von
einigen hundert hervorragenden Aerzten und faſt ſämmtlichen
Bühnen Celebritäten warm empfohlene Dr. R. Bock Pec-
torgl (Huſtenſtiller), die Doſe (60 Paſtillen enthaltend) à 1
in den Apotheken. Die Beſtandtheile ſind außen auf jederSchachtel angegeben. 390

Das Urtheil iſt gefällt
daß Warner's Safe Cure das einzige Mittel iſt zur Heilung
von Krankheiten der Leber, Nieren uud Harnorgane, Unter
leibsbeſchwerden Magenleiden, Gicht und Rheumatismus und
deren ſecundären Leiden, indem Tauſende von Geheilten dieſes
wahrheitsgetren beſtätigen. Sehr viele Dankſchreiben ſind be-
reits in dieſer Zeitung veröffentlicht worden und liefern den
ungntaſtbarſten Beweis daß Warner's Safe Cure für dieſe
Leiden ein wirkliches und erfolgreiches Heilmittel iſt. Niemand
kaun nach Bekanntwerden ſolcher Thatſachen noch Zweifel da
rüber hegen.

Man zögere nicht länger und ſetze ſein Vertrauen und ſeine
Hoffnung in den Gebrauch von Warner's Safe Eure

Zu beziehen durch Apotheken. Diſtrict-Haupt-Niederlage:
EngelApotheke in Leipzig. [1356

Familien Nachrichten.
Verlobt: Frl. Laurg Trebſt mit Hrn. Aſſeſſor Dr. jur.

Arthur Groß (Leipzig). Frl. Eliſabeth Cuno mit Hrn. Kauf-
mann Richard Landmann jun. (Wittenberg. Leipzig). Verchclicht:
Hr. Waldemar Erdmann mit Frl. Martha Degner (Hannover).
Hr. Fritz Florenz mit Frl. Adele Voiß (Köln-Nippes. Kerpenſ.

in ein verſchanztes Lager umgewandelt. Frankreich ſei in

höheren Intereſſes des Vaterlandes müſſe man gemeinſam

Ceboren: Ein Sohn: Hru. KreisBaninſpektor G. Bieberkttann
(Wilhelmshaven). Hrn. Lonis Adam (Leopoldshall). Hrn. E.
Trupke (Bromberg). Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Dr.
Hswald (Zinten). Hrn. Diſtriktsbanmeiſter Gaſter (Doberän).
Geſtorben: Fran Steuer Jnſpektor Wilhelmine Francke eb.
Sichten (Celle). Hrn. R. Vethge Tochter Liesbeth (Keldra).
Frl. Caroline Garthe (Lübz).

ceeeeeeeeeeeeeego
Amtliche Bekanntmachung.

Zur Ausführung der Neuwahlen für das Haus der Abae-
ordneten werden ſämmtl ſche Urwähler zu der

am 30. d. Mis.. Vormittags 10 Uhrſtattfindenden Wahl der Wahlmänner zuſammenberufen.
Aus dieſem Grunde iſt der hieſige Ort in 7 Urwahlbezirke

getheilt. Es umfaßt der:
J. Bezirk die Trotha'ſche, Fluth, Saal, Auger-, Wittekind-

Frieden, Eichendorſſſtraße und die Ränzelgaſſe;
Wahllocal: Reſtauration Bad Wittekind,
Wahlvorſteher: Major a. D. Burbneh,
Stellvertreter: Badebeſitzer Thiele.

II. Bezirk die Burg, Wieſen-, Rain, Stein, Fähr, Ufer
ſtraße, Schulgaſſe und den Königsberg;

Wahllocal: Gaſthof zum Monhx,
Wahlvorſteher: Profeſſor Wangerin,
Stellvertreter: Kämmerer Rudloff.

III. Bezirk die Domaine mit Steinmühle große Goſen-, kleine
Goſen, große Breiten-, kleine Breitenſtraße und den
Schleifweg;

Wahllocal: Reſtguration Wilhelinshöhe,
Wahlvorſteher: Oberamtmann Wagel,
Stellvertreter: Techniker Isensee.

IV. größe Brunnen-, kleine Brunnen und Schmel
zerſtraße;

Wahllocal: Reſtauration Feleenkeller (Bauer'ſcher),
Wahlvorſteher: Gemeinde u. Amtsvorſteher Stridde,
Stellvertreter: Amts-Secretair Müller.

V. Bezirk die Garten-, Hohe, Advocaten- und Triftſtraße
von Nr. 1 bis 13 und 260 bis 38;

e Reſtauration Münchener Keller,
Wahlvorſteher: Reutier Jellinghaus,
Stellvertreter: Profeſſor sScholimeyer.

VI. Bezirk die Triftſtraße von Nr. 18 bis 26, die Reilſtraße
von Nr. 3 bis 44, die Böck- und Adolphſtraße:

Wahllocal: Ehrliech's Reſtauration,
Wahlvorſteher: Kaufmann Envrlich,
Stellvertreter Mechanikus Lehnann

VII. Vezirk die Reilſtraße von Nr. 45 bis 113, die Ziethen,
Seydlitz, Falk-, Leopold, Auguſtſtraße, Grube „Frohe
Zukunft und das neue Schützenhaus:

Wahllocal: Reſtauration Lüclerita's Berg,
Wahlvorſteher: Pemier-Lientenant Otto Magel,
Stellvertreter: Reſtaurateur Lücdleritz.

Jeder wählt in dem Bezirke, in dem er zur Zeit der Auf
ſtellung der Urwählerliſten vor Mitte September hier
wohnte.

Giebichenſtein, den 23. October 1888.
Der Gemeinde- Vorſteher.

Stridde.
ccacdq—ad—eeeeeeaengeeegg]è

Kirchenchor St. Georgen.
Donnerstag, 8 Uhr Abends Vebunz (zur Lutherfeier am

10. Nov. Abends). Um allſeitiges Erſcheinen wird gebeter.
Der Vorstand

Die Beerdigung des HerrnSverſt z. D. von Rode
erfolgt Donnerstag, den 25. d. M Nachm. 3 Uhr vom Trauer
hauſe, Mühlweg 24b, nach dem Stadtgottesacker (Martinsberg).

1367] Die Loge Z. d. 3 D.
Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitnng“ zu Halle.

Chefredakteur Dr. ichnrd Hamel für Lotitit,
Fenillelon und den übrigen Inhalt ausſchließlich des Nachbezeichneten Redakteur
Dr. Ewakd Schulze für Lokales, Probinziefetk Thegier und Muſit,L. Lehmann für den Börſen- nd Jnſeratentheil: ſämmtlich zu Halle.

Die Redaktion iſt geöſſnet von 5* Uhr Morgens an. Der ChefreWkteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 1—-2. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Redakteur Dr. Schulze iſt zu

Vorm. z 10 11 und von 212 Uhr. Die Expedition (Jn
eratenannahme und Geſchaſtsanſeleger er iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis

r ends.

S 1393)
De m e än. O m mmGarnirte Damenhüte. Ph. liehenthal (o.,

früher

Siegmund Haagen.

Pferde- Verkauf. eDonnerstag den 25. Oetober er.
11 Uhr Vorm. ſollen auf dem Roß- B etriebs- Ingenieurplatz zu Halle a. S. zwei zum Gen-
darmerieDienſt nicht geeignete Pferde
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Halle a. S., den 19. Octob. 1888.
Frenuzel., Oberwachtmeiſter-

Pferde- Verkauf.
Am Montag, den 29. Oktober d. Js.

von Vormittags 9 Uhr ab werden
etwa 98 überzählige Dienſtpferde auf

reflektirt.

Sgernd

für Brauerei-Maschinen- u. Pumpen-Fabrikper l. Ja-
ungr a. f. oder früher bei gutem Einkommen geſucht. Es wird nur
auf eine bewährte. in dieſer Branche thätig geweſene, erſte Kraft

Offerten unter Angabe der Anſprüche und Einſendung
von i Abſchriften unter M. M. 36

resden erbeten. [1397
h h h

geſucht.

Zeitz.

3 hauptpostla-

r

dem Exerzierplatz hinter dem Kaſernen
Neubau am Buckauer Thor öffentlich

936meiſtbietend verkauft.
MNagdeburg, den 10. Oktober 1888.

Gesuceht
und Reiten (1244 Bl. niederzulegen.

JVerwalter-Stelle-Geguch.
Ein junger Landwirth., 19 J. alt,Mmasdeburasisenes Train-Ba-praktiſch und theoretiſch geb. verndr g Speſſet

taillon Nr. 4. gewöhnt iſt, ſelbſt mitzuarbeiten, ſucht,! geſucht, im Alter von 20—-30 Jahren, Küche Speiſek. pp. zu vermiethen
geſtützt auf gute Zeugniſſe Stellung als bei hohem Gehalt.

G Verwalterz J um Taßren auf einem mittleren Gute. Gefl. Off. der Zeugniſſe an dieein ſtarkes ſicheres Pferd zum Fahren sub Z. S bitte in der Erveditigt d. den Z. 7.
1374

Ein junges Mädchen wird auf ein!S Gut zum ſofortigen Antritt als am e W W t el
Adreſſen unter A. B. 12 poſtlag. 2

Vermiethnugen. S Weines
Mühlweg Nr. 49

J ſind herrſchaftl.
u. Garten zu vermieth.
Königstrasse G, part.

2

Matun-
S

von SGOswalci Wier S
Hauptgeschätt [No 108 e

B B R L I N
S

ohnungen mit Bad

e e
wird zum 1. Januar eine tüchtige

a amsell
Auf einem größeren Gute bei Leipzig Magdeburgerfſtr. 36

Zwiſchenhändler Und event gleich zu beziehen.

e gy
iſt in der III. Etage eine Wohnung, Centralgeschäft in Halle a/S.beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern, Gr Steiner. 63 u. Rriidersir. 7.

[1281

verbeten. Meldungen mit Abſchrift
Exped. d. Bl.

1364
miethen.Dagegen iſt abzugeben ein Reitpferd,

roße braune Stute, 6 Jahre alt,
lotter Gänger.
'Dtittergut Gleſien b. Schkenditz.

Offene und geſuchteStellen
Berückſichtigung.

Für mein Mühſengeſchäft ſuche per
15. Nov. einen jungen Mann als

2. Buchhalter.
Gehalt bei freier Station 600 Mark.
Nur ſolche welche mit der Getreide-
oder Mehl-Branche bekannt ſind, finden

L. Schmalz,
Mühle Elſtertrebnitz b. Pegau.

Landwirthſchafterin, Kochmamſells,
Köchin, Stubenmädchen, Mädchen

Fein möblirte Zimmer mit oder
ohne Schlafcabinet ſind ſofort zu 35

machen und
ſofort ſchmerglos u
ſicher zu entfernen, erreicht manFranziskanerhalle

Kuhgaſſe Nr. 1. weltbek. Boxbergers Hühneraugen-

für Küche u. Hausarbeit werden

Fleckinger, Ranniſcheſtr. 19.

Laden mit Wohnung am Kuttel
geſucht u. nachgewieſen d. Pauline hof 1 zu verm. Zu erfragen

C
e unbedingt am bequemſten durch das

Pflaster. Röllchen à Mk. 0,50 zu haben:

in der Aller-Apotfhele,
Engel-Apothele,

Apoth. Wilhelm Kathe.
[1263

Fiſcherplan 4.

Eine in allen Zweigen der Land-
(1372 wirthſchaft erfahrene ältere

Wohnung für 260 u. 700 Mk. ſofort

zu vermiethen. tHenriettenſtraße 11.
1351 Hocht. frische Tafelbutter.

welche befähigt iſt, einWir ſuchen zu ſofort und 1. Jan.3 Feld u. 4 HofVerwalter, Volon Zum 1.

anmte wollen ſich baldigſt melden.
tit guten n verſehene Ber Söhne im Alter von 8 u. 6 Jahren S. Rothenſchirmbach.

Halle a. S (1394 gleich mit r i etdinden gen Aſchte-Str. 400e d. glei mit anzugeben. we e-Str.kl. Ulrichſtr. Nr. 7. Rittergut Oberfarnſtedt-Unterhofgoſtenloſer Nachweis für die Herren b/uerfurt. 0. a Eine alleinſt. unabh. Frau ſucht

1 Hauslehrer, wenn möglich 1
Kandidaten der Theologie.Landwirthsehaſtl. Beamten-Verein. ànſprüche bitte bei ſchriſtüicher Meld,

Adreſſen unter A. beziehen.
[(1365 27 part.

Wirthschafter in, Herrſchaftliche Wohnung I. Etage,
welche be ſt rößeres Gut 4 Stuben, Kammer,anuar 1889 ſuche zum Un ſelbſtſtändig zu führen, findet zum 1. hör von ruhigem Miether 1. April zu Oüten

ägt Verwalter u. Dec. Lehrlinge terricht, reſp. zur Erziehung meiner Jannar Stellung Zu erfragen Albrechtſtr. Weſterholt in Oſtfriesland.
t Neito 88 Pfd. zu 9,25 fraucoKüche und Zube- gegen Nachnahme verſenden J. E.

Söhne Schweindorf b.
luzsi

ſ606

Gehalts-

Stellung bei einzelnen chriſtl. HPrincipale.

Verwalter, Hofmeiſter, Gärtner,
utſcher, Dreſcher, Knechte, Kuhfütter.

uch. Stelle. Aelt. und jüngere Mam erhalten dauernde Arbeit.
iel find. b. hohem Geh. ſof. Stellung
d. Jriedrich Groſſe, Steinweg l.

Tüchtige Pormer e
Salzungens,

errn
Off. unter Z. 9 d. Exp.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Haſe

Geſunde, kräft. Amme ſof. geſucht. NMöhl. Wohnungen

Prima Wiesenheu u.
Stroh

Andreas-Jnstitut Weimar
erzieht und bereitet Knaben der höheren
Stände für die mittleren Klaſſen des
Gymnaſiums bis Obertertia vor.
Kleine Schülerzahl; Familienleben
Proſpekte durch Pr. Soergel. [182

bill. zu verm.
Domplatz 2.

[1379 Jurietische Repetitorienliefert billigſt in einzelnen gepreßzten u. Examingatorien f. H. Studirende
rig r und jüng ben allen, auch frei Haus [1283 Seit re gltefer Buinnden ſof. g. Stellen d. Frau ar, 2 ingel u GeſellſchaftsKurſe, BeginEiſenGießereien u. Maſchinenfabrik kleiner Schlamm 1. 1375 Beschnidt. ſofort. Näheres Harzgaſſe 5, 1 Trebpe

Hausburſche v. Lande ſucht kl. Schl. 1. Leipzigerſtraſze 51. ben r u e r 35
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Halle, Donnerstag, 25. Oktober 1888.

Erſte Beilage zu e 251 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

m

Jahresverſammlung des Provinzial Ausſchuſſes
für innere Miſſion der Provinz Sachſen.

III.
Halle, den 23. Oktober 1888.

Nach dieſem Berichte ertheilte der Vorſitzende Herrn Paſtor
ürer-Stettin das Wort zu einem äußerſt auregenden Vor

krage über die kirchlichen 9 othſtände der großen Städte
und die Verſuche zu ihrer Abhülfe. Die großen Städte
ſeien in Bezug auf die kirchliche und ſittliche Entwicklung von
hohem Einfluß auf das ganze Land, wie ſie es im Gang der
Weltgeſchichte und des Reiches Gottes von jeher geweſen ſeien.
Fedes Zurückdrängen des Evangeliums in unſerer Reichshaupt
ſtadt ſetzt ſich endlich auch auf das platte Land fort, welches
aber auch ebenſo gut ſpürt, ob und wie weit der Glaube in
Berlin neben dem Unglauben zu Wort kommt. Das Evan-
gelium erhalten helfen, ſei aber nur Selbſterhaltung, und den
durch das raſche Wachsthum der großen Städte herbeigeführten
Mangel an Geiſtlichen und Kirchen in ihnen, eine geradezu un
erträgliche Abnormität, heben zu helfen, Pflicht jedes wahren
Chriſten. Jn Berlin tritt dieſe Abnormität wohl ſchärfer als
irgendwo ſonſt auf der ganzen Erde hervor, denn dort hat die
Bevölkerung in den letzten 16 Jahren jährlich um je etwa
37000 Seelen, in den letzten 3 Jahren ſogar jährlich um je
wehr als 50 000 Seelen zugenommen, und wenn man nur dieſen
Zuwachs entſprechend die Kirchen hätte vermehren wollen, ohne
die alten Vernachläſſigungen zu berückſichtigen, ſo wären jährlich
mindeſtens 2 neue Kirchen zu eröffnen geweſen; ſtatt deſſen iſt
von 1875 bis 1888 noch keine einzige fertig geworden.

Für die mehr als 1240000 evangeliſchen Einwohner Ber-
tins ſind dort in den 36 Civilkirchen nur 36 756 Sitzplätze vor
handen, zählt man diejenigen in Stiften, Krankenhäuſern u. ſ. w.
hinzu, ſo ſtellt ſich die Zahl der Sitzplätze auch nur auf 41 000,
vertheilt auf 67 Stellen. Schlimmer tritt noch das Mißver-

ältniß zu Tage, wenn man die Vorſtädte vom Centrum trennt;
hat die Markus Gemeinde mit 41000 Seelen nur 1400 Sitz

plätze, die Zwölf Apoſtel-Kirche mit 73 000 gar nur 800. Aehn-
lich liegen die Verhältniſſe in Hamburg, wo auf ca. 400 000
Einwohner nur 22 Kirchen und Kapellen, auf 14000 Seelen
ein Geiſtlicher kommt und bis zum Jahre 1885 eine Gemeinde
von 81377 Seelen nur 2 Geiſtliche beſaß. Ganz ähnlich ſteht
es in allen anderen größeren Städten, nur in den kleinen
Städten herrſchen noch erträgliche Zuſtände. Die Möglichkeit
der Seelſorge hört in ſo großen Gemeinden auf: ſie würde,
wenn allgemein begehrt, geradezu unmöglich ſein. Die Folgen
dieſer Nothſtände äußern ſich im Ausfall der Tranungen und
Taufen, wenngleich dieſelben dem Prozentſatz nach auch wieder
geſtiegen ſind, nachdem die erſte Einwirkung des Civilſtands
geſetzes überwunden war, die Stolgebühren zum Theil gefallen
waren und die innere Miſſion die Säumigen zur Nachholung
ihrer Chriſtenpflichten mahnte. Jmmerhin beträgt die Zahl der
Tranungen in Berlin nur 60, in Hamburg nur 85, in Stettin,wo die Stolgebühren noch nicht abgelöſt ſind, nur 61 der Ehe
ſchließungen. Beſſer ſteht es mit den Taufen: ſterben auch noch
viele Kinder ungetauft, ſo finden ſich unter den heranwachſenden
Jugend Berlins doch wenige Ungetaufte, weil die Schule auf
Nachholung der Taufe bei ihren ungetauften Zöglingen dringt;
in Hamburg betrug im Jahre 1885 der Ausfall der Taufen gegen
die Geburten 19 pCt. Die Gefahr, daß immer mehr Leute mit
dem Chriſtenthum brechen, wenn ſo viele auf die kirchliche Ein

eine Kirche zu gehen. So veranlaßt die Kirchenloſigkeit der
Großſtädte die W Vieler auf die höchſten Auf
gaben. Aber das Wort des Herrn muß doch immer
wieder an das Volk gerichtet werden, denn die An-
lage zum Chriſtenthum wird ohne Benutzung der Gnadenmittel
erſticken. Die chriſtliche Kirche hat ſich von der Zeit überflügeln
laſſen, die Schulen, Muſeen, Bahnhöfe, Theater, Fabriken und
die Gefängniſſe haben h ungemein vermehrt, das Wachsthum
der Zahl der Kirchen iſi hinter der Zunahme der Bevölkerung
zurückgeblicben. Wohl wirken der Stagt durch ſittliche Zucht,
die Volksſchulen durch die chriſtliche Moral, welche in der
Jugend eingeprägt, ſowie die innere Miſſion durch ihre Liebes
thätigkeit in milderndem Sinn auf die Entkirchlichung des
Volkes, aber es werden die Nothſtände nicht ſchwinden, bis die
lebendige Gemeinde Chriſti ſich zur Abhülfe derſelben organiſirtt,
dieſe Nothſtände müſſen und können aber beſeitigt werden. Der
Redner entwickelte danu, auf welche Weiſe dies möglich erſcheine,
und faßte darauf ſeine Anſichten in dieſer hochbedeutſamen An
gelegenheit in folgende Theſen zuſammen:

1. Der Mangel an Kirchen und Geiſtlichen in den hen
Städten h Symptom und Urſache der Entkirchlichung
und Entchriſtlichung unſeres Volkes.

2. Die amtlich organiſirte Kirche bedarf gegenüber der
euntkirchlichten Maſſe der Mitwirkung der bewußtgläubigen
Glieder und zwar nicht nur der einzelnen, ſondern auch einer
einheitlichen Organiſation derſelbonn.

Dieſe Organiſationen haben ſich einerſeits den Ord-
nungen der betreffenden Landeskirche zu unterſtellen be-
dürfen aber andererſeits einer gewiſſen Selbſtſtändigkeit
gegenüber dem landeskirchlichen Verwaltungsorganismus.

4. Die Stadtmiſſion iſt nicht nur ein dankenswerther
Nothbehelf für die mangelnde Seelſorge in den großen
Städten, ſondern bleibt auch unter normalen kirchlichen Ver-
hältniſſen in der Geſtalt eines parochial gegliederten und doch
b zuſammengefaßten Diakonats eine in der Natur der
großſtädtiſchen Gemeinden begründete Nothwendigkeit.

5. Der evangeliſch-kirchliche Hilfsverein will die ein-
elnen Stadtmiſſionen nicht leiten, ſondern unterſtützen. Der

Anſchluß an denſelben hat ſich principiell zu organiſiren.
6. Engere Gemeinſchaften innerhalb der Kirche ſind nicht

wegen der leicht damit verbundenen Gefahren Hochmuth
und Separatismus zu unterdrücken, ſondern als Mittel
zur Förderung der Einzelnen und zur Miſſionirung größerer
Kreiſe zu leiten und nutzbar zu machen.

Nach dieſen Ausführungen, in welchen beſonders der Stadt
miſſion gedacht und die hohe Bedeutung des unter der Aegide
unſerer erhabenen Kaiſerin Viktoria Auguſta gegründeten evan-

r Hilfsvereins dargelegt wurde, trat man in die
iskuſſion der Theſen ein, an welcher ſich eine größere Zahl

der Anweſenden betheiligte und die im Weſentlichen die Ueber
einſtimmung der Verſammlung mit den Anſichten des Referen
ten ergab. Zunächſt ſtimmte Herr Paſtor Hötzel von der
Magdeburger Stadtmiſſion aus eigenen Beobachtungen der Be
hauptung zu, daß ähnliche Nothſtände wie in Berlin in allen
größeren, Städten unſeres Vaterlandes exiſtiren und der Ab-
hilfe bedürfen, er iſt wie der Referent der Anſicht, daß die
Stadtmiſſion auf die Dauer beizubehalten iſt, ſelbſt wenn, was
ſchwer zu erreichen ſein wird, die Verhältniſſe wieder einmal
normal werden ſollten; der Redner betont dann, wie durch die
Stadtmiſſion die ewige Liebe Gottes und der Glaube an den
Herrn wieder in Vielen, welche der Kirche ſchon fremd gewor-

Entwicklung, und damit für die Gegenwart entſittlichend,
ernſtlich für eine Hebung der Nothſtände einzutreten, ſei unmög-
lich, die hinderliche Geſetzgebung ſei einer Aenderung bedürftig,
wenn man Abhilfe e wolle; dazu aber ſei nöthig, daß die
Vertreter der organiſirten Kirche erſt ſelbſt mehr zum Bewußt
ſein des tiefen Schadens gelangten. Graf vom Hagen-Möckern
glaubt, daß das Bedürfniß der Abhilfe wohl allgemein aner-
kannt werde, daß aber das Hemmniß in der mangelhaften Form
liege, welche durch den Staat der Kirche vorgezeichnet ſei, indem
die Umlagen, welche derſelben durch ſtagtliche Genehmigung zu
ſtehen g. nicht ausreichen, um die Nothſtände zu heben, Herr
Regieknngspräſident a. D. Rotbhe Halle Excellenz, ſtellte es
als einen Uebelſtand hin, daß der kirchlichen Verfaſſungsordnung
nach dem Syſtem der Selbſtverwaltung die Geſeße des auf eiger
bureaukratiſchen Verfaſſung bernhenden Landrechts gegenüber
ſtehen Aenderung thue noth, beſonders müſſe man der Kirche
das Recht einer Anleihe von mehreren Millionen Mark zur
Hebung der dringen Nothſtände zugeſtehen. Herr Couſi-
ſtorialrath Prof. D. Köſtlin räth von der Herbeiführung ſolcher
Maßnahmen ab, hohe KirchenStenern, wie wir ſie in den
rheiniſchen Gemeinden haben, in denen jedoch die Verhältniſſe ganz
anders als bei uns liegen, dürfe man hier zu Lande den Ge
meinden nicht zumuthen, Hauptſache ſei, in freier chriſtlicher
Liebe vorzugehen und, wie es in Halle für die zweite
VNeumarkt- Kirche geſchehe, durch freiwillige Gaben das
Werk zu fördern. Herr General Superintendent D. Schultze
giebt zu, daß die Kirche viel verſäumt habe, aberjetzt ſe man in einer neuen Aera, in welcher
die organiſirte Kirche erſt mit der Macht, ſich zu helfen, all
mählich ausgeſtattet werde. Den Nothſtand der Kirchen und
Hirtenloſigkeit zu beſeitigen, ſei Sache nicht der inneren
Miſſion, ſondern der organiſirten Kirche, dieſe könne aber die
innere Miſſion nicht entbehren, denn groß ſei der Segen, den
dieſe ſtifte nicht nur an dem, was ſie Anderen thut, ſondern an
dem, was ſie dadurch für ſich ſelbſt gewinnt. Weiter legte dann
der Referent dar, in welcher Weiſe ſich die Zweigvereine Pom-
merns an den evangeliſch- kirchlichen Hülfsverein angeſchloſſen
haben, und Herr General Superintendent D. Schultze äußerte
ſich darüber, wie er ſich den Anſchluß der in unſerer Provinzbeſtehenden Seinen denke. Nachdem noch Graf vom
Hagen-Möckern betont hatte, daß man in Zukunft daran
denken müſſe, wie bisher Männer, welche in der direkten Ar
beit der inneren Miſſion ſtehen, e r Anregung zur
Beiſteuer geben zu laſſen, wandte ſich die Discuſſion einer wei
teren, vom Referenten aufgeſtellten Theſe über die Laienpredigt
zu; nach Bngere— Debatte entſchloß man ſich, die Faſſung einer
beſtimmten Theſe über dieſen Gegenſtand vorzubehalten; die
übrigen oben gegebenen Theſen wurden von der Verſammlung
angenommen.

Der Vorſitzende dankte darauf den Anweſenden für ihr
Erſcheinen, dem hieſigen Synodalvertreter, Herrn Paſtor
Grüneiſen für ſeine Bemühungen um das Zuſtandekommen
der Jahresverſammlung und den Referenten für ihre eingehen-
den Ausführungen. Dann wurde die Verſammlung durch ein
von Herrn General- Superintendent D. Rogge- Altenburg
geſprochenes Gebet, den Segen und den gemeinſamen Geſang
„Die wir uns allhier zuſammenfinden“ geſchloſſen. Ein gemein-
ſchaftliches Mittageſſen vereinigte darauf noch eine größere Zahl
der Theilnehmer der Jahresverſammlung-

ſegnung ihrer Ehe und auf die Taufe ihrer Kinder verzichten,
iſt eine gar große, in dieſem Verzicht liegen dentliche Zeichen
der Entkirchlichung vor, denen ſich in gleichem Sinne die ge-ringe Zahl der Kirchgänger, die in Berlin noch nicht 34 Et.

beträgt, anreiht. Viele tigen ihr Ferubleiben, aus
ver Kirche damit, daß ſie ſagen, ſie fänden in den Kirchen keinen

Gunſt und -Geld das

den, aufs Neue entfacht wird, und ſpricht dann ſeine Meinung
dahin aus, daß die Großſtädte ſich allein nicht helfen, Menſchen

erk allein nicht ſchaffen können, ſondern
nur der lebendige Glaube daſſelbe wird bringen können. Herr t
Prof. Eichhorn-Halle hob dann als Hauptgrund der Noth- Der Gallusmarkt geſtern und heute war nicht ſo ſtark beſucht,
ſtände hervor, daß unſerer organiſirten Kirche das Bewußtſein wie ſonſt. Pferde waren ca. 100 Stück zum Verkauf vorhanden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſponden en iſt uur mit deutlicher

Quellenangabe geſtattet.
J Eisleben, 23. Oktober. (Jahrmarkt. Betr echt

Platz und wohl ſteht es feſt, daß an einzelnen Kirchen Berlins fehle, daß es gemeinſame kirchliche Aufgaben gebe, welche durch Ferkel wurden das Paar mit 1,75 5 bezahlt; die größe
gar Viele aus dieſem Grunde vor der Thür umkehren müſſen, e r Arbeit gelöſt werden müſſen; dabei ſeien unſere ren Schweine dagegen waren theuer. de verſchiedenen Ge

ivon denen dann Manche nie wieder den Verſuch machen, in

mee
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Labanow gab dem Juwelier das Etui zurück. „Unter dieſen Verhältniſſen muß
ich leider vorläufig auf den Kauf verzichten,“ ſagte er; „wird das mir gehörende
Geld gefunden, ſo komme ich ſofort zu Jhnen, im anderen Falle ſchreibe ich an
meinen Bankier nach Moskau um neue Fonds; jedenfalls ſehen Sie mich noch
vor meiner Abreiſe. Sollte ſich inzwiſchen ein anderer Käufer für das Colier finden,
ſo bitte ich Sie, mich davon zu benachrichtigen; das Vorrecht des Ankaufs möchte
ich mir ſichern.“

Der Jnwelier ſprach ſein Bedauern aus und entfernte ſich in verdrießlicher
Stimmung. Auch der Major brach auf; nur Labanow und der Chevalier blieben
beim Wirth zurück, der allmählich ſeine Faſſung wiederfand.

Als der Polizei-Kommiſſär ſich einfand, wurde ihm das Vorgefallene berichtet;
ſeine Frage, ob auf einer beſtimmten Perſon Verdacht ruhe, mußte verneint werden.

Labanow ſchlug noch einmal unverzügliche Hausſuchung vor.Der Wirth konnte ſich nicht dazu entſchließen er c ſeine Gäſte da

durch auf's Schwerſte zu beleidigen.
Die Herren gingen nun in's Familienzimmer.
„oſef Schneider öffnete ſeinen eiſernen Schrank und zeigte, wo das Geld und

die Werthpapiere gelegen hatten.
„Die Geldſumme beſtand aus EintauſendMarkScheinen?“ wandte ſich der

Beamte zu Labanow, der Walburg und ihre Mutter mit herzlichen Worten zu er
muthigen verſuchte.

„Aus hundert Scheinen!“ antwortete der Ruſſe.
e Sie vielleicht die Nummern notirt?“
„Dies habe ich nicht gethan,“ erwiderte Labanow. „Jch nahm das Geld

geſtern Abend bei dem Bankier Vollbracht in Empfang und übergab es gleich da
rauf Herrn Schneider; aus ſeinen Händen ſollte es heute in die Taſche des Ju
weliers Braubach wandern.“

und die Werthpapiere?“ fragte der Kommiſſär den Wirth; „Sie ſagten, es
ar hiche Staatsſchuldſcheine, haben Sie die Serien und Nummern aufge

„Jch that es nicht; indeſſen hoffe ich, daß Herr Vollbracht dieſe Notizen hat.“„Wann kann der Diebſtahl geſchehen ſein?“ fragte der Beamte weilt

„Jn der vergangenen Nacht,“ ſagte der Wirth.
„Wer im unteren Geſchoß?“
Nur der Hausknecht; ſein Zimmer liegt im Anbau, von der Hausthür führt

eine Schelle dorthin, für den Fall ein verſpäteter Gaſt in der Nacht Einlaß be
gehrt. Morgens um vier Uhr muß er wieder aufſtehen, dafür geht er ſchon vor
zehn Uhr zu Bett. Bis ein Uhr iſt das Hotel offen; auch wenn ſich keine Gäſte
hier unten aufhalten, muß einer der Kellner ſo lange Wache halten.

„Wann verließ Jhre Familie dieſes Zimmer? fragte der Kommiſſär.
J i bin mit meiner Tochter kurz vor elf Uhr zu Bett gegangen,“ ſagte Frau
n ie, die den Ruſſen, der leiſe mit Walburg ſprach, unverwandt beobachtete,

ährend der Chevalier ſich den Anſchein gab, als ob er die in deutſcher Sprache
geführte Unterredung nicht verſtehe.
e „Alſo müßzte die That zwiſchen ein und vier Uhr in der vergangenenen Nacht

8 chehen ſein, wandte ſich der Beamte wieder zu dem Wirth.
gi „Höchſt agrhanng: ich war heute Morgen bereits um fünf Uhr in dieſem

immer, weil ich mit dem erſten Zug auf die Jagd fahren wollte.“
rtw n Sie haben hier nichts Auffallendes entdeckt, keine Unordnung oder ſonſt

as, was Jhmen verdächtig hätte erſcheinen können

rchlichen Rechte egoiſtiſch, allerdings in Folge ihrer hiſtoriſchen ſchäftsleuten (Schirmhändler, Blumenverkäufer und Weißwaaren

J e
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Ein unheimlicher Gaſt. Roman von Ewald Auguſt König.
Jn der Nähe war eine Branntweinſchenke. Der Ruſſe ging hinein und ſetzte

ſich an's Fenſter von hier aus konnte er den Droſchkenſtand überſehen.
Ein Betrunkener ſaß in einer Ecke des dumpfen, von Spiritusduft durchwehten

Zimmers und ſchlief. Einige andere Gäſte ſpielten Karten; übelriechende Tabaks-
wolken umwogten die ſtruppigen Köpfe.

„Schlechtes Wetter heute!“ ſagte der Wirth, näher tretend, „womit kann ich
dem Herrn dienen

„Geben Sie mir ein Glas Grog!“ befahl Labanow. Er nahm eine Zeitung
vom Tiſch und blickte bald auf dieſe, bald hinaus auf die Straße.

Es dauerte lange, bis ihm der Grog gebracht wurde. „Die Kutſcher, die
hier ihren Stand haben, kehren wohl immer wieder hierher zurück?“ fragte er den
Wirth, nachdem er das Getränk verſucht und gut befunden hatte.

„Warten Sie auf einen derſelben forſchte der Wirth.
„Jch habe geſtern eine Droſchke benutzt und möchte mit dem Kutſcher einige

Worte reden.“
„Sie haben wohl etwas im Wagen liegen gelaſſen
„Es iſt nicht von großer Bedeutung.“
„Welche Nummer?“
„Siebenundachtzig!“
„Ein ehrlicher Mann!“ ſagte der Wirth, „grundehrlich; hat eine Frau und

ſieben Kinder zu ernähren und kann ein gutes Trinkgeld gebrauchen.“
„Er iſt augenblicklich nicht da.“
„Er wird eine Fahrt haben; aber er kommt ſicher.“
Der Wirth trat nach dieſen Worten zu den anderen Gäſten, die beim Spiel

in Wortwechſel gerathen waren.
Labanow ſchaute mit finſterem Blick in den herabfallenden Regen hinaus.

Er mußte lange warten; es kam wohl dann und wann eine Droſchke, die nach
kurzem Aufenthalt wieder fortfuhr, aber es war nicht die Nummer, die Tailleur
benutzt hatte. Endlich ſah er den Wagen kommen; er nahm ſeinen Hut und eilte
hinaus. „Jch fahre jetzt nicht,“ ſagte er, als der Kutſcher von ſeinem Sitz her-
unterkam und den Wagen öffnete, „ich will nur eine Frage an Euch richten; Jhr
habt vorhin von hier aus einen Herrn gefahren, einen Mann mit einem ſchwarzen
Schnurbart, der nur Franzöſiſch ſprach. Wo iſt er ausgeſtiegen?“

Der Kutſcher beſah den Thaler, den Labanow ihm bereits in die Hand ge
drückt hatte, und ſteckte ihn in die Taſche. „Am Hotel „Zum wilden Mann
antwortete er.

„Ging er in das Hotel hinein?“
„Ja, er logirt dort; das iſt Alles, was ich weiß, der Herr hat kein Wort

mit mir geſprochen.“
„Es genügt mir,“ ſagte der Ruſſe, „ich wollte nur wiſſen, wo der Herr

wohnt.“ Damit ging er wieder von danneu; er konnte dem Kutſcher keine Ver-
ſchwiegenheit anbefehlen, um nicht das Mißtrauen desſelben zu wecken, und dann
war es ja anch fraglich, ob er ſeinen Fahrgaſt jemals wiederſah.Daß Henri Tailleur ihn verfolgte, unterlag für Alexander Petrowitſch jetzt

keinem Zweifel; es war ſehr wahrſcheinlich auf eine Erpreſſung abgeſehen, und
ebenſo nahe lag die Wahrſcheinlichkeit, daß der Chevalier von Montfonron ſich
zu dieſem Zweck mit ihm verbündet hatte. Da er die Wohnung Taillenr's ſo
glücklich erforſcht hatte, glaubte er nun auch ſich Gewißheit verſchaffen zu können,



eſchäfte) kam geſtern gegen Abend ein junger Mann mit rauf es gebaut ſei, 2. die Kraft, die ihm verheißen ſei und 3. die Nachtzüge geheizt werden, wenn die äußere Temperatur unterBu fehlungen un Brief vom Oberſteiger Ferrn M. aus J Zuverſicht, mit der der Verein arbeiten könne. Nur Einzelnes 5 Grad R. ſinkt. Jn der Zeit vom 1. Dezember bis Ende t
Kloſtermansfeld und erhielt daraufhin Schirme, Blumen c. wollen wir aus der Ausführung hervorheben, Luther habe auf Februar ſollen die Züge nur ausnahmsweiſe nicht gehe
im Werthe von je 50-70 ausgehändigt. Herrn Kaufmann dieſem Grunde geſtanden, ebenſo die andern Reformatoren. Es werden. ſt mit dem Heizen einmal begonnen, ſo wird damE. fiel Schrift und. Orthographie des Briefes, ſowie das Ver ſei eine Shmas, wie dieſer Mann von den Feinden geläſtert erſt dann wieder aufgehört, wenn während dreier aufeinander u
halten des Ueberbringers auf, er verfolgte ihn und faßte ihn bei werde, wie in ihm der Geiſt des Ümſturzes gewirkt haben ſolle. folgender Tage die Temperatur Nachts nicht unter 5 Grad R.
einem anderen Kaufmann ab, wo alsdann die Polizei den Der jetzige Papſt habe er ärt: die Reformation ſei die Quelle geſunken iſt. Ob die Nothwendigkeit zum Heizen vorliegt, be
Ganner feſt nahm. aller Revolutionen und Empörungen. Wie ſehe es aber in der ſtimmt die ZugabgangsStation, Jn dem Wagen iſt als mittlere

Fisleben, 23. Oktbr. (Selbſtmord.) Am Sonntag That aus? Die katholiſchen Länder ſind die Brutſtätten der emperatur eine Wärme von 8 Grad R. anzuſtreben.
früh hat ſich hierſelbſt der Berginvalide Gottlieb Buſch von Revolutionen die äußere Kirchlichkeit thut nichts, die Refor 2Hier dadurch das Leben genommen, daß er ſich auf dem Abort mation iſt die Retterin des wahren Glaubens geworden. Unſer Schiffsverkehr und Seeweſen.
im Hauſe mittelſt eines Raſirmeſſers den Hals Grund iſt der Mittler Jeſus Chriſtus. Die römiſche Kirche läßt London, 23. October. Die Union-Dampfer „Roman“
hat. Lebensüberdruß ſoll die Veranlaſſung zu der beklagens ihn nicht zu Worte kommen, en heregthwagg treten an ſeine und Spartan' ſind, erſterer geſtern in Southampton, lebterer Iit
werthen That ſein. Der Mann war 76 Jahre alt und am Stelle; der Papſt trachte mit unerſättlicher Begier nach welt heute in Plymonth auf der Heimreiſe angekommen.
ganzen Körper gelähmt. Er hatte häufig große Schmerzen und lichem Beſitz im Reiche Chriſti gebe es keine Ehrfurcht, keine Hamburg, 23 Oktober. Der Poſtdampfer „Gellert“
wünſchte ſich dann immer den Tod. äußere Herrlichkeit, kein Papſt und. Marienthum. Sollten wir er Hamburg Amerikaniſchen Pacetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,

k. Wexſeburg, 23, Okthr. (Diebſtabl.) Während die nicht gufwachen, wenn Papſt Leo die lutheriſche Kirche für eine von New York kommend, heute a 7 Uhr auf der Elbe ein
Arbeiter des Ritterguts Netzſchkau dieſer Ta e auf dem Felde Peſtilenz, für eine verderbliche Seuche, für ein Werk des Sa getroffenbeſchäftigt waren. draugen Diebe in die ArbeiterKaſerne ein, tans erttäre: Wenn er Gebete anordne für die Ausrottung der
erbrachen die Koffer und Kaſten der Arbeiter und entwendeteu Ketzerei, für die Rückgabe Roms? Auch auf die Geſchichtsdaraus alles darin befindliche Geld und eine große Anzahl alving warf er einen Blick, die Welt zu betrügen durch tauſend
Kleidungsſtücke und andere Gegenſtände im Werthe von mehr ittelchen, den evangeliſchen Glauben zu ſchwächen. Mit Rom Thalwe
als 100 Die Diebe ſind bis jetzt nicht ermittelt. gebe es keinen Frieden. Wir kämpften allein mit den Waffen von Halle nach Schiepzig, leer. Schade, von Halle n

b. Naumburg, 23. Okt. (Die Zayt der Referendare des Lichts, das Wort ließen wir uns nicht nehmen und unſere burg, Gerſte. Knothe, von Halle nach Giebichenſtein, Hebezeug.
im Oberlandesbezirk Naumburg.) Das letzte uſti Brüder wollten wir ſtärken. Unſere Liebe giebt den Zerſtreuten 21. Oktober: Knöchel, Kupper, von Halle nach Wettin, leer.
MiniſterialBlatt enthält eine Nachweiſung der bei, den Juſtiz FKraſt, ſie giebt ihnen, was ſie zum kirchlichen Leben gebrauchen. Winter, von Halle nach Trotha, leer. Thiele, von Merſeburg
behörden beſchäftigten Referendare, in welcher für alle Ober Eine kurze zeigt dann was der Verein gethan, wie ſ nach Hamburg, Stückgüter. 22. Oktober: Knöchel, von
landesgerichtsbezirke aus den letzten 13 JrZen, von 1876 bis er die gewiſſe Zuverſicht habe, auch ferner 8 et und zu nach Wettin, leer. Mänecke, von Halle nach Drewitz leer.
4888 die Zahl der am 1. Juli jeden Jahres vorhanden ge gründen. Die Noth ſei ſehr größ, ebenſo die Lockungen der katho Bergwärts. 20. Oktober: Knothe, Köcker, von Giebichen-
weſenen Gerichtsreferendare angegeben iſt. Bezüglich unſeres, ſchen Kirche. Rednerſchlie tſeine herrlichen Ausführungen mit den ſtein nach Halle, leer. Knöchel, von Wettin nach Halle, Kies.
des Naumburg er Oberlandesgerichtsbezirkes, welchem Anhalt Worten: Wir von einem Stamme ſtehen auch zu einem Manne.“ 22. Oktober: Zabel, von Calbe nach Halle, leer. Zemter, von
und Sondershauſen in dieſer Hinſicht zugehören, entnehmen wir Um 7 Uhr begann die Nachverſammlung im Saale des Hamburg nach Halle, Noggen. Polland, Burgemeiſter, desgl,
der Nachweiſung folgende intereſſante Zahlen; 1876 waren (in Deutſchen Hauſes. Die Kollekte hatte gegen 60 ergeben Stückgüter. Wenske 9 von Giebichenſtein nach Halle, leer.

iſten der Schiffs Schlenſen an der Saale.h 9 Oktober: Tornau, Gerber, J

den damals noch beſtehenden, bei der Organiſation durch das ünd die Geſammteinnahme betrn mehr denn 170 von Rotheuburg. alwärts. 20. Oktober: Gräfe, vonjetzige Oberlandesgericht erſetzten 3 Apellations-Gerichts-Be welcher das Drittel wiederum bie Gemeinde Altendorf bei Groß-Heringen nach Alsleben, Flöße. Maudrich, von Weißen
zirken HalberſtadtMagdeburg-Naumburg) vorhanden: 258 Re Eſſen erhielt. Superintendent Schneider Altenplathow er fels nach Cönnern, Flöße. Stange, von Dobis nach Plötzkau, 22
ferendare. Dieſe Zahl ſteigt in den folgenden Jahren bis zum öffnete die Verſammlung und gad dann einen erquickenden Be Zuckerrüben. Klaus, von Halle nach Hamburg, Gerſte. Hoff
Jahre 1885 nämlich auf 271 bezw. 306, 311, 347, 360, 378, 399, richt von den Halleſchen Tagen, denen er beigewohnt batte. mann, von Salznünde nach Berlin, Thon. 21. Oktober; Goöhre,
410. Seit 1885 ſinkt die Zahl erfreulicher Weiſe, nämlich von Darauf hielt Prediger PfauZabakuk einen Vortrag über von Halle nach Hamburg. Zucker Klaus, von Salzmünde nach
410 auf 397, 365 und 331 (am 1. Juli 1888). Venedig und die dortige evangeliſche Gemeinde. Er hatte vor Hamburg, Zucker. Gerber, Tornow, von Halle nach Alsleben,

V Haſſerode, 23. Oktober. (Goldene Hochzeit.) 4 Wochen dort geweilt und verſtand es die Zuhörer zu feſſeln, leer. Lauch, Schäfer, von Friedeburg nach Bernburg, Zucker
Heute feierten hier der Kaufmann Herr L. Coqui langjähriger ſo daß die Anweſenden kaum merkten, daß es, über der Feier rüben. Richter, von Rothenburg nach Beruburg, Zuckerrüben.
Socius der frühere deb wo C R l bereits 10 Uhr geworden war. Wir geben uns der frohen Leiſt, von Wettin nach Alsleben, Zuckerrüben. 22. Oktober:üheren magdeburger Firma Coqui u. Rammel Heffnung hin, daß dieſer Feſttag dem Zweigverein neues Leben Trebs, von Schiepzig nach Berlin, Thon. Frahnert, von
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berg, und ſeine Ehefrau, die gleichfalls einer alten magde- ihren wird. Weißenfels nach Cönnern, Flöße. Schade, von Halle nach Ham ährenburger Familie, der Familie Hendrich, entſtammt, das Feſt guis Jm Schloſſe zu Köſtritz fand am 21. d. die Taufe e Gerſte. Schade. von Trotha nach Hamvurg, er v
ihrer goldenen Hochzeit. Kinder und Enkel, Freunde und des jüngſten Töchterchens des Fürſtenpaares ſtatt. Tauf- Bergwärts. 20. Oktober: Köhler, von Cönner die gr
Verwandte hatten ſich in großer Zahl eingefunden, um dem pathen waren 14 anweſend, darunter auch der regierende Wettin leer. Thiering, von Dihttan nag obis, a
würdigen Paare zu dem ſchönen Feſte ihre Glückwünſche Fürſt, oer Graf StolbergWernigerode, der Prinz Schön 22. Oktober: Jabel, Remorqueur Nr. 1, von Calbe nach Ha

burg-Droyßig. Der Bruder des jetzigen Venrm Heinrich leer. Rolle, von Alsleben nach Halle, leer. Mädel, von Nien
Senthin, 22. October (GuſtagvAdolfStiftung.) Der VII. Prinz Reuß-Köſtritz, Botſchafter in

darzubringen.

Genkhiner Zweigverein der GuſtavAdolfStiftung feierte geſtern

tober: Hübner, von Bernburg nach Friedeburg, Rübe g.

i i h Dobis, leer. Zemter, von Hamburg nach Halle,ien, hatze ſich a en Wollen desgl., Güter. Burgemeiſter, von Heu

r reger Thet v treten laſſen. örmli ter. Hagedorn, von Bernburg nach Brucke,unter reger Theilnahme ſein Jahresfeſt. Man erkannte ſofort, ver nach Wörmlitz, Güter. Hagedorn, von rdaß ein friſcheres Leben in 3 Vertt pulſirt, die Zeichen der Ildenſchutel Brehmer, von Alsleben nach Wettin, Rüben-
Zeit werden verſtanden. Die Feſtpredigt hatte der Paſtor Perſonalien. ſchnitzel.Schröder aus Redekin übernommen und derſelben die Worte Zum Diakonus an der Michgeliskirche zu Zeitz wurde Ealbe. Thalwärts. 20. Oktober: Schneider, von Trotha
4. Cor. 15, 58 zu Grunde gelegt. Die Predigt bekundete den Herr Pfarrer Haun aus Martinsrieth bei Oberröblingen a. H. nach Brandenburg, Grudecogks. 21. Oktober: Schade, von
lebendigen evangeliſchen Glauben des Redners, der mit Mannes- gewähſt.
muth und edlem Eifer für denſelben eintrat und dem man mit

Halle nach Hamburg, Gerſte. Stellfeld, von Halle nach Tanger-
Der Bürgermeiſter Boetel in Werben wurde von den münde, Zucker. Kuttnick, von Trotha nach Stettin, Formſand.

Spannung bis zum Schluß folgte. Er ging davon aus daß Stadtverordneten auf eine 12 jährige Amtsperiode wiederge- ſ Höppuer, von Nienburg nach Dresden, Weizen. Rabitz, von
man in der Gegenwart die höchſten und heiligſten Fragen mit wählt. Älsleben nach Hamburg, Gypsſteine. Krüger, desgl., Obſt,.

Thiele, von Nienburg nach Hamburg, Gerſte. Jacob, Grambow,Wleichgültigkeit betrachte, daß man ſich ſchäme, in den weltlichen
Dingen für unwiſſend zu gelten wie ſtände es aber mit den
himmliſchen Dingen Man meine, es käme nicht viel darauf an,
ob man evangeliſch oder katholiſch ſei, man thue gut, des Frie
dens wegen
würden die
katholiſchen Gegenden

T Hitdesheimn, eder r ng Kequiſttion des Amts von Salzmünde nach Berlin, Thon. Kluge, von Alsleben na

i in hieſi i in, M teine.i ts wurde geſtern ein hieſiger Einwohner wegen Doppel- Berlin, Mauerzu den Uebergriffen Roms zu ſchweigen, dadurch gerich ein e ber r esſe immer aber. Die Glaubensgenoſſen in den r. Ey ca ioſfeg burg, Roggen. ergrmeißer von Hamburg nach Halle, Güter.
eien nicht ſo lau, ſie wüßten das Wort Aber auch dieſe ſcheint ihm nicht behagt zu

von Bernburg nach Stettin, Soda. 22. Oktober: Hoffmann

Bergwärts. 20. Oktober: Wieſe, von Stettin nach Bern

aben denn er Vlatb, von Landsberg a. W. nach Beruburg, Roggen. Eitner,
Gottes zu ſchätzen hielten ſich um des Gewiſens willen von wollte ſich ſchon wieder ſcheiden laſſen wobei ſein Verbrechen j von Parchau nach Bernburg, Rüben. Reubert, von Außig nach
Allem fern was gegen Gottes Wort ſlreite. Das zeigten uns e Kohlen. Körner, von Stettin nach Calbe, Weizen.

e9 kam. Ri i i ben, Rüdie Evangeliſchen in Oſt und Weſtpreußen, Böhmen, Mähren ec., du Tage 21. Oktober: Richter, von Steits nach Grimſchleben, Rüben,die dort einen ſchweren Stand hätten, weil ren evangeliſche V Wehlmann, von Burg nach Grimſchleben, Rüben. Bungenhagen,
Schulen und Kirchen fehlten. Wir müſſen ihnen helfen weil erkehrsweſen. von Liepe nach Halle, Bretter. Troitſch, von Hamburg nach
wir ſonſt die römiſche Kirche ſtärken, wir müſſen mitarbeiten. r die Heizung der Perſonenzüge der Eiſenbahnen Halle, Güter. 22. Oktober. Becker, von Hamburg nach Halle,
In herrlicher Rede führte Redner nun aus, daß das G.-A. gelten folgende Anordnungen: Jn der Zeit vom 1. October Güter. Biermordt, von Aken nach Bernburg, Rüben. Mar-
Werk ein Werk Jeſu Chriſti ſei, zeigte 1. den Grund wo bis Ende April ſollen die Perſonenwagen der Tages und quardt, von Dommitzſch nach Paſchleben, Rüben.
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und fand er ſeine Vermuthung beſtätigt, dann ein tückiſches Lächeln umzuctte
bei dieſen Gedanken ſeine Lippen; er hielt den Regenſchirm dichter vor's Geſicht,
als ob er fürchte, daß man ihn beobachten und ſeine Gedanken errathen könne.

Es war Mittag vorbei, als Alexander Petrowitſch in's Hotel zurückkehrte.
Der Wirth hatte ſich kurz vor ihm eingefunden; er ſtand mit Jagdtaſche und

Büchſe noch im Büreau des Oberkellners, kam aber ſofort heraus, als er den Ruſ
ſen bemerkte. „Jch bitte wegen meiner Vergeßlichkert tauſendmal um Entſchul

ſagte er; „ich hätte an das Geld denken müſſen, ich werde es ſogleich
olen.“

„Bitte, warten Sie damit bis nach Tiſch! Der Juwelier wird ſich dann ein
finden, und bis dahin bleibt das Geld am beſten in Jhrem Schrank liegen.“

„Wie Sie wollen ſagte Joſef Schneider, „Sie entſchuldigen mich jetzt wohl
ich bin ſo naß wie eine Katze und muß mich vor Tiſch umkleiden.“
fol echte Jagd gehabt?“ fragte Labanow, während er ihm die Treppe hinauf
olgte.

„Keinen Haſenlöffel geſehen!“ entgegnete der Wirth brummend; „kann's den
Viechern auch nicht verdenken, wenn ſie bei ſolchem Weiter zu Hauſe bleiben! ich
hätte ebenſo klug ſein ſollen! Aber als ich fortging, regnete es noch nicht, und
dem Barometer iſt ja auch nicht immer zu trauen. Auf Wiederſehen!“

Eine halbe Stunde ſpäter wurde die Tiſchglocke geläutet; der Major Herr-
mann, ſowie der Chevalier, ſaßen ſchon an der Tafel, als Labanow in den Speiſe
r trat, Herr Schneider und der Oberkellner trafen geſchäftig ihre letzten An
ordnungen.

Die Unterhaltung drehte ſich meiſt um den Werth von Diamanten, da der
Ruſſe die Mittheilung gemacht, daß er heute ein ſehr vortheilhaftes Geſchäft da
rin gemacht. Derſelbe gab zur Feier desſelben eine Flaſche Wein nach der an
deren zum Beſten, ſo daß, als man das Deſſert auftrug, die Naſe des Majors
wie ein Leuchtkäfer glühte und auch die Röthe auf den Wangen des Wirths ver
rieth, daß ihm der Wein ſchon in's Blut geſtiegen war.

Die Tiſchgäſte hatten ſich entfernt; nur die vier Herren ſaßen noch da, als
die Ankunft des Juweliers gemeldet wurde.

„Laſſen Sie ihn eintreten und bringen Sie noch ein Glas!“ befahl Labanow
dem Kellner Jakob.

Der Juwelier begrüßte die Herren und nahm an der Tafel Platz; dann über
xeichte er dem Ruſſen das Etui.

Ein Ausruf des Erſtaunens und der Bewunderung entfuhr den Lippen Aller,
als Labanow das Collier aus dem Etui nahm und nun die großen Brillanten
in allen Farben funkelten und blitzten.

„Wunderbar! Prachtvoll!“ ſprach der Major, „aber mir wäre doch das baare
Geld lieber.“

„Glaub's gern!“ ſcherzte der Wirth, „ſolche Herrlichkeiten ſind eben nur für
Millionäre geſchaffen!“

Labanow ſchien dieſe Bemerkungen nicht zu hören; er war ganz in den An
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Der Wirth nickte zuſtimmend; ſeine Schritte waren etwas unſicher, als er
mit dem Etui in der Hand den Speiſeſaal verließ

„Die Damen ſcheinen ſich von dem Schmuck nicht trennen zu können!“ ſagte
Labanow nach einer langen Pauſe mit einem ungeduldigen Blick auf die Thür,
durch die der Wirth zurückkehren mußte.

„Jch habe Zeit,“ erwiderte der Juwelier, aber im nächſten Moment fuhr er
beſtürzt von ſeinem Sitz empor; ſein Blick ruhte ſtarr auf dem Wirth, der todes
bleich mit verzerrten Zügen im Rahmen der offenen Thür erſchien.

Auch der Ruſſe hatte ſich erhoben. „Was iſt er an fragte er.
Joſef Schneider kam m er griff mit zitternder Hand nach einem Stuhl

und ſank ächzend auf ihn nieder. „Das Geld ſagte er, r v ringend,
während er das Etui mit dem Collier aus der Taſche holte und auf den Tiſch
legte; „ich bin beſtohlen, es iſt mir unbegreiflich!“ t

„Faſſen Sie ſich!“ bat Labauow beruhigend; „laſſen Sie Niemanden ein,
Gottlieb!“ wandte er ſich zu dem Oberkellner, der ſtumm und ſtarr vor Beſtürzung
hinter ſeinem Chef ſtand, „ich hoffe, es iſt nur ein Jrrthum.“

„Leider iſt es nicht ſo,“ ſtieß der Wirth mit gepreßter Stimme hervor, wähend
er mit der Hand über die naſſe Stirn ſtrich; „das Päckchen mit den Banknoten,
das Sie mir geſtern Abend einhändigten, iſt aus meinem Geldſchrank ſpurlos ver
ſchwunden, und mit demſelben auch das Packet Werthpapiere, welches daneben ge

ganze Lotteriegewinn, den meine Frau mit dem öſterreichiſchen Looſe
gemacht hat!“

Dreizehntes Kapitel.

Die Entdeckung, die der Wirth des Pariſer Hofes' gemacht, hatte bald die
rößte Beſtürzung in dem umfangreichen, Gebäude hervorgerufen, und Alle bePracher das verübte Verbrechen.

„Wie war das möglich fragte der im Speiſeſaal noch an der langen Tafel
ſein Major, während der ihm gegenüber ſitzende Chevalier die im Saale be

indlichen Herrn ſchweigend beobachtete. „Der eiſerne Schrank iſt doch diebesſicher.“
„Erinnern Sie ſich des Verdachts, den ich vor einigen Tagen ausgeſprochen

habe, Herr Schneider fragte Labanow; „ich ſagte Jhneu, daß man verſucht habe,
mit einem falſchen Schlüſſel meinen Koffer zu öffnen; Sie wollten es nicht glauben,

c un den Beweis, daß ſich ein ſchlechtes Subjekt unter Jhrem Perſonal
efinden muß.“

Herr Joſef Schneider fuhr mit dem Taſchentuch raſtlos über ſeine vor Schweiß
triefende Stirn und blickte rathlos den Oberkellner an, der ungeduldig das blonde
Haupt ſchüttelte.

„Sie müſſen ſofort die Polizei holen,“ nahm der Juwelier das Wort. „Dieſen
frechen Diebſtahl darf man nicht verheimlichen.“

„Kommt er an den Tag, ſo iſt der gute Ruf meines Hotels dahin!“ verſetzte
Schneiderblick der leuchtenden Steine verſunken, einmal aber ſtreifte ſein Blick blitzartig das „Er wird darunter nicht leiden,“ erwiderte Labanow; „nur muß der Dieb

Geſicht des Chevaliers, der mit gedankenvoller Miene ebenfalls die Brillanten entdeckt und beſtraft werden. Ein Diebſtahl kann in jedem Hotel vorkommen, der
betrachtete. „Jch nehme es!“ ſprach er, und ſich an den Wirth wendend, fügte Dieb kann ſich ja auch unter den Gäſten befinden; ich beantrage daher ſofortige
er hinzu: „Herr Schneider, Sie haben wohl die Güte, das Geld zu holen; nehmen und gründliche Hausſuchung.“
Sie das Collier mit, ich glaube, Sie werden Jhren Damen eine Freude bereiten, Der Wirth, der ſtarr vor ſich hin blickte, nickte zuſtimmend. „Jch muß mich
wenn Sie es ihnen zeigen. Und dann darf ich Sie wohl bitten, es in Jhrem dazu entſchließen,“ ſage er mit einem ſchweren Athemzug, „die Summe iſt zu
Schrank aufzubewahren, bis ich abreiſe?“ roß, ich kann gen erluſt nicht tragen, Gottlieb! Schicken Sie zum Polizei

ommiſſär, ich laſſe ihn bitten,“
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zweite Beilage zu. 251 ver Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag, 25. Oktober 1888.

Putter.

24 Gr. Ulrichſtraße 24.
Dier.

offeriren täglich friſch eintreffend:

Rratunsenweirer

Otto Werner Co.

FranKfurter

e J e

Wurstwaarep.

CoRerven.

VUnter-Jacken, VUnterbeinkKleid er

Wollwaaron-, Wachstuch- I. TeppichGoschaft

Von

Hermann Arnolsck,
neben der Marktkirche

Wegen bevorstehendem Umzug (im Punar
verkaufe ich verschiedene zurückgesetzte Artike

[29

Leberwurſt à Pfd. Leberwurſt geräuch. à Pfd. 80
1 Zungenwurſt 120ganten 2 zu ganz billigen Preisen.

5z 2 1 Zungenblutwurſt 5 120Lachsſchinken 140 Frankfurter Bratwürſtel und Kleider Lamas
Rothwurſt e à Paar 40--30. werden gänzlich ausverkauft,Braunſchweiger Thüringer, Weſtphäliſ

C

Westphälisech. Ia Run
Wir erlauben uns noch ſpeziell darauf aufmerkſam zu machen, da

führen. Aufträge nach auswärts von 10 Mark an franco bei prompteſter
Unſere Frankfurter Wurstsorten aus der

die größte Delikateſſe.

Emma Riessling
Schmeerſtr. 1718, Halle aS. Schmeerſtr. 1718,

empfiehlt zur Uerbst- und Winter-Saison:
Jagdweſten, Strickjacken, Barchenthemden u. Unter

ziehhoſen für Arbeiter, Shawltücher u. dergl.
Kopf-, Shawls-, Hals- und Umh getüchor

in den neueſten Farben und modernſten Ausführungen.
Kinder-Capotten, Mützchen u. Gamagſchen, Unter

beinkleider in allen Größen in Flanell u. Barchent.
Großes Lager reinwollener Lama und

halbwollener Kleiderſtoffe.
Alle Sorten Vnterrockstoffe ſowie fertige Röcke

in Wolle, Halbwolle u. Barchent c.
Schürzenstoffe und Schürzen jeder Art,

Leinewand zu Hemden ſowie fertige Wäsche.

fernere Ser
à Pfund 1 Mk.. 1,20 Mk. 1,40 Mk., 1,60 Mk.

JPommersche Gänseebrust,im Sanzen 1,60 Mk., im Ausſchnitt 1,80 Mk.
schnätt- Schinken (ohne Bein), à Pfund 90-100

ffectuirung.
Fabrik von Stroh Müller, Frankfurt a. m 537

Ida Böttger, Halle a. S.
Lager von Tischzeugen,

Bielefelder und ſchleſiſchen Fabrikats.

Rein Leinen Tafelzeug.,
Damast-Gedecke jeder Feinheit.

Jaquard- und Hausmacher-Drell-Gedecke,
Kaffee- und Thee-Gedecke,

neueſte Erzeugniſſe der Damaſt Weberei.

I

F JLi—-
Strässb

i

gtrascd S

91.
L. Küchenmeister,

VUhrmacher, Leipzigerſtraße 24,
empfiehlt ſein großes Lager aller Arten ühren zu billigſten Preiſen.gute Werke. Garantie 2 Jahre. s

Reparaturen unter 1 jähriger Carantie gut und billig. ([983

Special Geschäft
in Schlaf und Reiſedecken

vom allerbilligſten bis zum theuerſten.

F. Wehr.79. Leipziger Strasse 79.
W Vitte genau auf meine Firma zu achten. Du

Spielwanren
r den

Weihnachtstiſch.
C e PF Ritte r 0

27

[1038

e

Die Weingroßhandlung vonSchaefer g n Oldenburgi. Gr.
dorält ihr beden tende als J. C. Schaefer Sonnm)

alter Bordeaux-Weineder beſten Jahrgänge, ſowohl Ori bind ie ablaſchen en empfohl ohl auf Originalgebinden wie abgelagert au
Serlangen gratis uns ſranes Preisverzeichniß und kleinere Proben au

[541

Zoevisen. Gr. Steinſtr. 66,
ea h ääner, eleganotizvücher, Cigarren-Etuls, FPortemonnnaies ete-in reicher Auswahl zu billigen Preiſen. [130

91. 1. Ouverture:
Web

Bierschläuche

Briketts u. N
Pfg.

wir nur Waaren allerbeſter Qualität SteinKohlen, Gas-,

Contor:
1' Geiſtſtraße 2, I.

h

Pröffunns Donnerstag d. 25. Oktober.
m oberen großen Saale

der Loge 2u d. 5 Thürwen, Albrechtſtr.

Kaiser-Dioramen,
Kaiser Friedrichs letzte Ruhestätte,
Kaiser Wilhelm II. und seine hohe Ge-

mahlin am Sarge Kaiser Priedrichs.,
Aufbahrung Sr. Maj. Kaiser Wilhelm I.

im Dom zu Berlin
am Morgen nach der Veberführung.

Coloſſalgemälde von William Pape, hiſtoriſch getreu nach
an Ort und Stelle gemachten Studien.

Die Gemälde wurden in h mehr als 60,000 Perſonen
eſucht.Während der Bestentig ung spielt die Orgel.

Künstliche Beleuchtung.Eintrittspreis 50 Kinder die Hälfte.Vereinen und Schulen bei ſag Anmeldung bedeutend

ermäßigte Preiſe.
Geöffnet von 9 Uhr früh bis Abends 8 Uhr.

G. Pelliccioni Co.
Contractlicher Verbind lichkeiten halber bleiben

die Gemälde nur s Tage hier ausgestellt. [I376

Neues Theater.
Donnerstag den 25. Oktober

Gr. xtra- Concertder Kapelle des Kgl. ſächſ. Jufanterie Regiments Nr. 107
unter Leitung des Königlichen Muſikdirektors Herrn Walther.

Programm:
I. Theil.

„Euryanthe“
II. Theil.

5. Ouv „Tannhäuſer“ v. Wagner.
6. Ungariſche Fantaſie von Ernſt, für

Violine vorgetragen von Herrn
Concertweiſter Barleben.

7. a) Jäger und Zagerinuen)b) Piccicato

von
eber.

2. Largo von Händel.

3. Von Gluck bis Wagner“, Fantaſie 3
Suite Silvia von Delibes.

8. „Entfernt vom Balle“, Jntermezzo
von Schreiner.

4. Schatz-Walzer a. d. Oper: „Der
von Gillet.

III. Theil.
Zigeunerbaron“ v. Strauß.

9. Eine muſikaliſche Reihe, Potpourri von Scherz.
10. Kärnthner Gemüth, Lied für 4 Waldhörner von Koſchat.
11. „Der Sänger hält im Feld die Fahnenwacht für Poſaune von Lindpaintner.12. Freicorps Marſch a. d. Op.: „Der Feldprediger“ v. Millöcker.

Anfang präciſe 7/ Uhr.
Billets im Vorverkauf 3 Stück 1 Mark zu haben bei Steinbrecher

G Jasper, Paul Grimm und L. Stoye, Cigarrenhandlungen, hier.
An der Kaſſe 50 Pfg. [1377

m
Donnerstag den 25. Oktober:

Porletzte Humoriſtiſche Soirée
der altrenommirten

Leipziger Quartett Concertsänger
aus d. oberen Sälen d. Mötel de Pologne, Leipzig.

Herren: Eyle, Pinther, Hoffmann Küster, Frische,
Manass u. HankKe.

Aufaug 8 Uhr. Entree 50 Pfg. Kinder 25 Pfg.
GW Billets à 40 Pfg. in den Cigarrengeſchäften der Herren Stein-

brecher G Jasper, am Markt, Spüerling, Leipzigerſtraße u. Stoye,

obere Leipzigerſtraße. [1384nach polizeil. Vorſchrift
garantirt bleifrei

empfiehlt [1385

in jedem beliebigen Quantum frei Gelaß oder ab unſerem Lager.

Robert Barth Co.

d Zu billigſten Preiſen l
empfehlen wir höchſt analyſirte, beſte

asspresssteine,
vorzüglichſte bönm. SalonKonlen von Britannia in Mariaſcheen,

ehmelz- u. Grudecok, Brenn vo ete.
[1241

Lager ehemal. Walz
werk, Berliner Str.

mee

kiserne Schiebekarren,
unübertroffenes, vorzüglichſtes

Fabrikat für alle

Sachse
Magdeburgerſtrage

h
e

Zwecke.

O.
[1022

chtung

einri
206.

Priedrich Krahbwer,
Halle a. S.,

Nr. 4Fischerplan Nr. 4,
empfing und empfiehlt S

Friſcheſten Schellfisch,
friſchen Salmn. Steinbutt,

Seezungen, TZTander ete.,
lebende Hummer u. FVorelle
alle anderen So lebender t

e.

Grün's Weinrestaurant,
Rathhausgasse S.
Täglich frische

Holländer Austern,
Reichhaltige Speise-

Karte,
Diners u. Soupers.

Hochachtend 174
O. Sonh0ocC.

Victoria Theater.
Donnerſtag, den 25. Oktober 1888.

Novität? Novität?Das Eulenhaus.
Schauſpiel in 4 Akten,

nach E. Marlitt's gleichnamigem
Roman in der „Gartenlaube“.

VNebſt einem Vorſpiel: [1378
Der Abſchied v. Herrenſitz.

ScohWtur Kirmes, Sonntag den 28.

e Tanzmusik
und Montag, den 29. d. Mts.

Ballwozu freundlichſt einiédet

wer207

[1

üller.
PVismannsdorkf.

2 Tur Kirmesonntag, d. 28. d. Mts. Tanzmustte

Mrnteß „den 29. Ball,wozu freundlichſt einladet [1354
H. Niemann-

Pfaffendorf-Goſſmel
ur

Kiürmmes, als Sonutag den 28.
Tanzmusik und Moutag,

en 29.

e Ballladet freundlichſt ein Th. Zocheyge.
Anfang 3 Uhr Nachmittags.

Die zweite Generalverſammlung des
Gerbſtädter vereins des Evan
geliſchen Bundes findet, ſo Gott will
am Mittwoch den 31. Oktober iss
Nachmittag 2 Uhr im Gaſthofe zu
Schwittersdorf ſtatt. Die werthen
Mitglieder ſowie Freunde der evan-
geliſchen Sache werden dazu ergebenſt
eingeladen. Der Vorstand.

Plätterin, ſauber, tücht., ſucht noch
einige Herrſchaften auß. d. Hauſe,
auch wird daſelbſt Familienw r

roße
Emil Hevnert,

obere Leipzigerſtraßes7,
ut on u. geplättetchloßgaſſe 11. 13995

Auguste Kunter.



Deren m Kuer m die WahTorfſtren zur Einſtren in Ställe,
Torfmull zur PDesinufection,

hell, trocken, leicht, im höchſten Grade anfſangungsfähig,
einpfiehit jedes Quantum (1246Otto Westphal, alle Kaaſe

Steinthorbahnhof, Comptoir: Poſtſtraße 12.

e

Cerwanische Vivch- Grosshandlung

große Ulrichſtraße 37.
Von jetzt an. nach Aufhören der Seeſtürme, tagen

lebendfr. Flusslachs. 17099 Norderneyer Sehelitisch. 25
99 Seccehegent 35--45ZTander c. e 7 5Fr. P üi nische Fettbücklinge, echt Ostseesprotten, Pettnunder,
Hlbanle,. Krabben, Tafel- und Suppenkrebse.

F. Fr.Gr. Stein- Gr. Stein-strasse I2. Woersil so uuke. strasse 1I2.

Zu den neuen Lursen für Gesang- und Klavierunter-J rächt nehme täglich Anmeldungen entgegen.
Gesangschüler, sowohl Dnettanten als angehehde Concert- und

S Bühnensänger, finden schon von den ersten Anfängen an Volltäodige
Ausbildung im deutschen und italienischen Gesange, nachJ der Methode Prof. Marchesäs, Paris und Prof. Wolf, Wien.

Klavierschiiler, sowohl neu beginnende als bereits vorgeschrittene,
werden jederzeit übernommen,

Für Knaben und Midehen vom achten Lebensjahre an ist eine

eigene Elewentarklasse eingerichtet, [1357S Auf Wunsch Prospecte.
Sprechstunden täglich von 9 Ubr Vorm. bis 6 Ubr Abends.

Mary Kaufmann,
Gr. Steinstrasse 12 I.

1380]

Xl, Mitteldeutsches Bundes Schiessen.
Da das CentralBureau obigen Bundesſchießens MUr Dis zum

10. Novbr. er. in Thätigkeit ſein wird ſo Weber wir nun alle
diejenigen welche noch Forderungen an uns glauben ſtellen zu können u
ſelben bis zum genannten Termine bei uns geltend zu machen.Spütere Anträge müssen unverücksichtigt pleipen.

Der Central-Ausschuss.,
VPorth Britisn and Hercantiſe,
Feuer Versicherungs- Gesellschaft,

gegründet 1809.Direction in Berlin im Cesellschaſtshause, Oranienburgerstr. 6063.

ActienCapital 50,000,000.CapitalReſerve 25,000,000.PrämienReſerve 27.932,842.Prämien- Einnahme 1887 abz. Rückverſ. 25,571,308.

Die Geſellſchaft verſichert bewegliche, wie unbewegliche Gegenſtände
aller Art zu feſten und billigen Prämien gegen Feuers-, Blitz- und
Bxplosionsgefahr und hält ſich zur Aufnahme und zu Abſchlüſſen von
Verſicherungen für dieſe alte renommirte Company beſtens empfohlen. [1352

Theochl. Otto. Poſtſtraße 5,Haupt -Agent der North British and Mercantile.

Zweigverein des Evangel. Bundes für Halle
und den Saalkreis

Freitag, 26. Oktober, abends 8 Uhr,
in der Kaiser Wilhelms- Halle (Nene Promenagde).

z. Fropnnng durch den Vorſitzenden.
2. Vortrag des Herrn Oberlandesgerichtsrathes Drache aus Naumburg:„Können wir trotz der Kampfesziele unſeres Bundes mit den wongerß

Katholiken in Frieden leben?“
3. Bericht des Herrn Profeſſor D. r r über die diesjährige Ge-

s neral-Verſammlung des Evang. Bundes in Duisburg.Die Mitglieder unſeres Zweigvereins. des St. ülrlchskirchenvereins
und der akademiſchen Ortsgruppe des Evang. Bundes, ſowie alle Freunde
unſerer Beſtrebungen ſind zu dieſer Der Werte eingeladen.

Der Vorſtand
Waechtler. Grosse1370] Gocebel.Bekanntmachung.

Jn, Folge außergewöhnlicher Ver-
kehrsſteigerung auf den Eiſenbahnen
und der dadurch veranlaßten außer
ordentlichen Jnanſpruchnahme des Be
triebsmaterials ſehen wir uns genöthigt,
vom 22. October ab bis auf Weiteres
die Ent und Beladefriſten der Güter-
wagen abzukürzen und zwar:

a, für alle L agerplatzpächter urd An
ſchlußgeleisbeſitzer auf 6 Tages
ſtunden bezüglich aller bedeckten
und offenen Wagen,

v, für alle übrigen Verſender und
Empfänger die in einem Um-
kreis von nicht mehr als 5 Kilo-
meter von der betreffenden Station
wohnen, auf 8 Tagesſtunden (ein-
ſchließlich der Mittagsſtunden) be
züglich der bedeckten Wagen.

Ausnahmen ſind auf den Stationen
und Gütererpeditionen zu erfabren.Frankfurt a. M., d. 20. Octob. 1888. „73 ital Gesuch.

Königliche Eiſenbahn Direction 20,0 0 Thlr Stelle auf Keker-

per eicherheit zu billigem Zinsfuss so-geh ler mar W 73r erten eten unter8500 Mark

Iypotheken-Kapital10 oder 15 Jahr d

M. Oberländer,Bank-Commiössion, ſuö39
Comtvir: Kanlenberg 1, part-

postiagernd Quedlinburg
erſte Hybothek auf ein ländliches
Prundgti geſucht durch Rechtsanwalt u gut erh. Päanino zu vgheufenVoigt, Vriderſtraße 13. [1383 1145) Neue Promenade 10

im G n eTagesordnung Vorträge der Kandidaten der nationalliberalen Partei im Wahlkreſs

Abends 7“/ Uhr,

Biteerreid- De der Herren

und

l- Verſammlung S
zu Broefane,Ponnetetog, den 25. Oktober d. J.,

RA
Magiſtratsaſſeſſor A. Pete, Bitterfeld,

[134

Rentner Serfede, Sangerhauſen,
und Entwickelung ihres Programms.

Die Urwähler von Brehna, Landsberg, Roitzſch und Umgegend, welche geneigt ſind
die Wahl der Herren zu unterſtützen, werden zu dieſer Verſammlung ergebenſt eingeladen.

Was nmationalläberale Wahlcomité.

Wahl Verſammlung auf

ergebenſt eingeladen.

Wahl- Verſammlung
Die Urwähler von Zörbig und Vmgegend werden hierdurch zu einer

Sonntag, dem 28. Oktober B.
Nachmittags 3 Uhr

im Saale des „Schützenhauſes“ in Zörbig

Herr Landrath von Rauchhaupt-- Delitzſch wird anweſend ſein und in dey
ſelben ſein Programm entwickeln,

Die Vorſtände der conſervativen u. freiconſervativen Partei
J. A. Dr. Rupp. lusg

2090000 re 090 e 2aannctein Vogler,

große Märkerſtraße 27 I. 8
Annoncenannahme

3 für Halliſche Zeitung u. alle hie S
z ſigen und auswärtigen Zeitungen.
z UÜnnnterbrochen net v. 8-7

Reisendoer.
Für eine bedeutende Wagenfett-,
Salhneneee u, Carbolinenm-
abrik wird zu ſofort oder 1.

z Januar eine erſte Kraft geſucht,
welche Branche und d

S in den Provinzen Brandanburg S
2 und Sachſen keunt. Off. sub

U. 985 an Haasenstein
ogler, Magdeb. erbeten.

25000 Mark
2 ſind zum 2. Januar 1889 auf 1. 8

Hyvothet zu 4 auf längere Zeit
auszuleihen. Näheres S

bei Gaſthofsbeſitzer Sehulze zu
ieda bei Stumsdorf.

h GDöä

S S
e

S

[1285 S

Ein kleiner zweiſitziger

netneu, paſſend für Geſchäfts
leute, iſt preiswerth zu verkaufen.

Beschnidt,

er 54.für 200 Mark
2 verkäuflich ein gebrauchtes älteres,
edelgezogenes Reitpferd, (Ga-
liziſche legt zu reiten

ehr
t

5

und ſehr gängig. Näheres bei
Kutſcher Höhnemann,

Leipzig, Weſtſtr. 17.

Zum Verkauf geſetzlich geſtat-
teter Stagts-Anlehns-Loo un
gegen höchste Provisioni e Agenten
e. alte tg ſol, Staatsl.-Hand-

z üng Off. unter W. U. 658
AnnBurenu Haasenstein
C Vogler, Berlin S. W.

Die erſte Etage des Hauſes
Magdeburgerstrasse 8,
beſtehend aus 10 heizbaren Hin
mern, Küche, Vorrathskammer,
Badezimmer und ſonſtigem Zu
behör, iſt mit dem Anrecht auf
Mitbenutznng des Gartens wegen

O

plötzlichen Wegzuges des bisher.
Miethers zu vermiethen und ſof.
zu beziehen. Zwecks Veſichtigun 8

5 10--12 u. Nachm. 34
S wende man ſich an den Haus-8 eigenthümer. Uber den Mieths- 8

zins ertheilt Auskunft Rechtsan-
walt Dr. Keiäl, gr. Steinſtr.
Nr. 8. [1399 S

Wegen Vorratb gFerire hochſt.
in beſten Sorten veredelte:
Aepfel-, Birnen- u. Kirsehbäume,
an Straßen paſſend, 10 St. 5 100

St. 40 [1882PHaumenbäume, Kastanien
u. Acazien ſehr billig [1382

C. Rehbaum,

See e o O

000 0900008 S 200 0800

S

J

S

Ein verpachtetes Gut,
Boden, zwiſchen Leipzig u

halber zu
T.sin

Mosse. Leipzig.

Guts- Verkauf.

verkaufen.
I

werth zu verkaufen.

Malz!
eingegeführt,
einer Malzfab rik mit erſter

handlung für Nürnberg,
Umgegend.
Offerten sub V. 2092
Mosse, Nüruberg.

Gefl.

thätig geweſen
Stellung, ſucht
Empfehlungen,

od. 1. Beamter.

Halle aS.

für 600 Mk.

Brüderstr, 6 S
HALLE A. S. 9

Annoncen- Annahme
lür alle Zeltungen des In- und Auslandes

ununterbrochen geöffnet von 88 Uhr
Fernſprecher 151

für Halle und auswärts.

Gute bapital Allago

vore,5“ tragend, iſt beſonderer nete

Provinz
Sachſen.

t Hut 270 t z

WerEine Windmühle, gut rentirendesſ
Geſchäft, iſt Krankheitshalber preis

Näheres wird
ertheilt Cöthen, Leopoldſtr. 34. V

Gerste!Eine Firma, in großen Kulereuß c

ſucht die
Markeſowie einer leiſtungsfähigen Gerſten o

Fürth u.Feinſte Referenzen.

an Rud.
[1172

Für eine jüngere Landwirthſchaf-
terin wird per ſofort oder ſpäter
eine Stelle als 2. Mamſell beill
beſcheidenen Anſprüchen geſucht.

Offerten unter R. I8 an
Rudolf Mosse, losse, Apolda erbeten.

l Landwirth, hre und
practiſch gebildet, 13 Jahr beim Fachhauptſächlich in Rübenwirthſchaften

in ungekündigterl
geſtützt auf gutenStellung in cNyer

größeren Rübenwirthſch. als alleinig.
Offerten bef. unt.

H. r. 78721 Rudolf Mosse.
(1389

Die erſte Etage, beſtehend aus J
4 Stuben, Kammer. Küche und Zu-

per 1. Januar
J. Jägerblatz 13 zu vermiethen.

n

Zunge

ment empfiehlt

Netseh, n
r. 1

Trebitz b. Wettin a/S.

Telep un ſchluß
Verantwortlich L. Lehmann Weccto Halle g. S.

Expedition der Halliſchen Zeitung:
Verlag der Aktienge Pleſhaſt alliſche ZeitunGr. Märterſtreß e 11, geöff gta von 7 Uhr hrgens bis 7 Uhr Abe

Tägl. fr. Janerſche Würſtchen, Thü-
ringer Knackwürſtchen, ff. Sülze, Lachs
ſchinken, Sardellenleberwurſt, Trüffel

leberwurſt, gek.ſchweiger Mettwurſt, diverſe Braten,
garnirte Schüſſeln im beſten Arrange

(17Königl. Hofliefer

erſtraße 75.

Braun

66.

Prima holl. Austern, fr.
See Muscheln, Ieb. u.
gek. Hummer, Ostsee-krabben, Röhm. Fasanen,
wilde Enten, Wald-schnepſen, Becassinen,
Krammetsvögel, Bana-
nen, Tirol. Tafeltrau-
ben, frische Wallnüsse,
Frankfurter, Fraustäd-
ter u. Breslauer Würst-chen, Magdeburger Sau-
erkonhl, Teltower Rüb-chen, Schinken in Brod-
teich gebacken,beef, Vilet, Kaivbsbraten,
ital. Salat, div. Mayon- h
naisen ete. [1392

empfehlenGebr. orm,
gr. Ulrichstrasse 58.

Gute Regenscohirme,
garantirt dauerhaftes,

eigenes Fabrikat,
Reparaturen jed. Art
ergebenſt empfohlen

Schirmfabrik
Frit- Behrens,

r. Steinſtr. 69W Ecke Man äuſer.
ſſFen I Aen Damen II Ken 99
zu emp ehlen die rühmlichſt vekannten,

praktiſ verbeſſerten Locken und
Wellenkrauſer, zum Locken u. Wellen
der Stirn, Nacken- und Seitenhaare,
ohne das Haar zu n oder c
ſchädigen. Dutzend 2 Mark, Sitg
20 Pfge. Verſand nach allen Wtheilen Jegen hiendung von h

marken nur durch [135Kosenblatt, Friſeur,
valle a/S., Leipzigerſtraße Nr. i.

Frische Natives Austern,
frisches Rehwildfeinsten Astrachaner

Cavinr,
frische Seemuscheln,

echte Teltower
Rübehen,

frische Krammetsvögel,

d
d

3

2

neue italienisehe Dauer-

d

maronen,
ſeinen Rhein-Länge iesen-

Nennnaugen,
Rügenwalder Güänse-

brüste,
frische Sseekrabben,

Aal in Gelée [1361Wilh. Schubert.
Gr. Stein- u. gr Ulrxieh-

strassen Beke.
Vorzüglich ſchmeckende Pfanukuchen

mit Vanilleguß empfiehlt täglich friſch
Carl Koch, Herreuſtraße 1.

Carl Koch's berühmter Rähr
Wiebac giebt den Kindern geſundes

lut, ſtarken Knochenbau un ſchützt
vor den Kinderkrankheiten.

Dieſelben ſind zu haben ein o
in Fronglen bei Carl Koch,
ſtraße 1, Joh. Heinr.mann, am Markt, Gust. Kuh e
Linden u. Thurmſtr.-Ecke. Eau
Narniseh, Giebichenſtein, Trothaex
ſtraße 3. Nonak Lorenz, ar
Steinſtraße 62 u. Brüderſtraße 8.5 O. Daniel, Friedrichſtr. 18. vie
Seeger, Mag urgerſre e 45.
Reicharät jun., Gieblchenſtein-
Burgſtraße 50.. J. R. Sträsener,Berthtegerſtrase 13. [176

Halle GebauerSchwetſchke'ſche Duchdruckerei.
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